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Das Leibniz-Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung ist ein international aner-

kannter Forschungspartner und besetzt zentrale Kompetenzfelder der sozialwissenschaftlichen 

Raumforschung in Europa. Gegenstand der Institutsforschung sind die Transformation und Steu-

erung von Städten und Regionen sowie die dynamischen Wechselbeziehungen zwischen gesell-

schaftlicher und räumlicher Entwicklung. Ein besonderes Interesse gilt dabei den Prozessen der 

sozialen Konstruktion von Räumen. Untersucht werden neue Formen gesellschaftlicher Dispari-

tät und die Wirkungen der Globalisierung und des europäischen Einigungsprozesses auf Städte 

und Regionen. Das Institut verfügt über eine umfangreiche Sammlung an Dokumenten zur Bau- 

und Planungsgeschichte der DDR.

The Leibniz Institute for Regional Development and Structural Planning is an internationally 

recognised research partner with expertise in key fi elds of science-based spatial research in 

Europe. The institute’s research focuses on the transformation and governance of cities, towns 

and regions, as well as on the dynamic interrelation between social and spatial development. In 

this context, the processes of social construction of space are of special interest. New forms of 

social disparity as well as the impact of globalisation and the European unifi cation process on 

cities, towns and regions are investigated. The institute is equipped with a substantial collection 

of documents on the history of building and planning in East Germany (GDR).
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VORWORT
FOREWORD

Das Jahr 2013 war für 

das IRS ein Jahr des wei-

teren Aufbruchs. Nach der 

stra te gischen Neuorientie-

rung im Anschluss an die 

Evaluierung hat das Insti-

tut in mehreren Bereichen 

neuen Boden betreten. 

Im Mittelpunkt stand die 

Implementation der Inter-

nationalisierungsstrategie, die von der Direktorin, den For-

schungsabteilungen und der neu eingestellten Referen-

tin für Internationales, Dr. Karina Böhm, mit Leben gefüllt 

wurde. Über die erste Bilanz freue ich mich sehr: Das IRS 

hat im Jahr 2013 sechs internatio nale Konferenzen organi-

siert, an zahlreichen internationalen Meetings raum- und 

sozialwissenschaftlicher Netzwerke teilgenommen, die 

neue Vortragsreihe „IRS International Lectures on Society 

and Space“ ins Leben gerufen und die Presse- und Öffent-

lichkeitsarbeit um eine internationale Dimension erweitert, 

so durch die Einführung eines englischsprachigen News-

letters. Dem Ziel der hohen internationalen Sichtbarkeit 

sind wir damit ein großes Stück näher gekommen.

Die Beiträge über zehn Forschungsthemen des IRS in 

diesem Jahrbuch zeugen ebenfalls von der Internationali-

sierung. Doch auch darüber hinaus können wir Ihnen inte-

ressante Einblicke in unsere Forschungen gewähren. Bei 

der Lektüre wünsche ich Ihnen viel Vergnügen.

Prof. Dr. Heiderose Kilper

Direktorin des IRS

 The year 2013 was a year of continued progress 

for the IRS. After the strategic reorientation following our 

evaluation the institute set foot on new ground in a num-

ber of areas. The main focus was on the implementation 

of the strategy for internationalisation which was brought 

to life by the director, the research departments as well as 

Dr Karina Böhm who is in charge of the institute’s interna-

tional affairs. I am very pleased about the fi rst balance: 

The IRS organised six international conferences in 2013, 

participated in numerous meetings of networks in the fi eld 

of spatial and social sciences, launched the new series 

of lectures entitled “IRS International Lectures on Society 

and Space“ as well as added an international dimension to 

its public relations for instance by introducing a newslet-

ter in English. Thereby we have come a great deal closer to 

achieving our goal of a high international visibility.

The articles about ten research topics of the IRS within 

this Annual are evidence of this internationalisation. 

Beyond that, we can give you interesting insights into our 

research. I wish you enjoyable reading.

Prof Dr Heiderose Kilper

Director of the IRS





 | 7

Am IRS forschen Wissenschaftler verschiedener Diszipli-

nen zu Fragen der gesellschaftlichen und räumlichen Ent-

wicklung in Städten und Regionen. Die dabei analysierten 

Felder der Raumentwicklung sind vielfältig, sie reichen 

vom möglichen Beitrag von Wissen und Innovation zur regi-

onalen wirtschaftlichen Dynamik über die Entwicklung von 

sozial benachteiligten Stadtquartieren bis zur wissen-

schaftlichen Begleitung von Städtebauförderprogrammen 

wie „Stadtumbau Ost“. Alle Forschungsabteilungen haben 

jedoch in der empirischen Arbeit immer wieder ähnliche 

Erfahrungen gemacht, berichtet die IRS-Direktorin Prof. Dr. 

Heiderose Kilper. „Es zeigte sich, dass es oft bestimmte 

Einzelpersonen sind, die als Triebkräfte in Raumentwick-

lungsprozessen wirken, indem sie beispielsweise in ihrem 

sozialen Umfeld Neues ausprobieren, bisherige Pfade ver-

lassen oder Lösungsansätze für sozialräumliche Probleme 

entwickeln.“ Daher sei es notwendig, auch eine Perspek-

tive in der sozialwissenschaftlichen Raumforschung einzu-

nehmen, die dezidiert das individuelle Wirken von Schlüs-

selfi guren in den Blick nimmt und mit den Erkenntnissen 

über soziale und institutionelle Strukturen, Netzwerke und 

Raum in Beziehung setzt.

Aufbauend auf diesen Erfahrungen hat im Jahr 2013 das 

Brückenprojekt „Schlüsselfi guren als Triebkräfte in der 

Raumentwicklung“ begonnen. Darin führen Wissenschaft-

ler aus vier Forschungsabteilungen Fallstudien in ihren 

jeweiligen Forschungsfeldern durch, um dem Einfl uss von 

prägenden Einzelakteuren auf bestimmte Prozesse der 

Raumentwicklung auf den Grund zu gehen und eine Typolo-

gie zu entwickeln. „Wir erwarten, dass sich unterschiedli-

che Wirkungsmuster der Schlüsselfi guren in den Feldern 

EIN SCHLÜSSEL ZUR RAUMENTWICKLUNG
A KEY TO SPATIAL DEVELOPMENT

  At the IRS researchers in various disciplines deal 

with questions related to the social and spatial develop-

ment of cities and regions. The fi elds of spatial develop-

ment analysed are many-faceted: they range from knowl-

edge and innovation and their possible contributions to 

regional economies to socially disadvantaged urban neigh-

bourhoods or the scientifi c monitoring of urban develop-

ment programmes such as “Stadtumbau Ost” (“Urban 

Restructuring in the New Federal States”). With regard to 

their empirical work, all IRS research departments have, 

however, repeatedly shared similar experiences, as IRS 

director Prof. Dr. Heiderose Kilper points out. “It showed 

that spatial development processes are frequently driven 

by particular individual persons. For instance, they try 

new things in their social environment, abandon estab-

lished paths, or develop approaches to solving socio-

spatial problems.” Accordingly, Kilper states that spatial 

researchers in the social sciences should adopt a per-

spective that takes into account the work and infl uence of 

key fi gures and, moreover, place this into a wider context 

of social and institutional structures, networks and space.

Based on this insight the three-year project “Key Figures 

as Driving Forces of Spatial Development” was launched in 

2013. Researchers from four IRS departments conduct case 

studies in their respective research fi elds so as to acquire 

knowledge on (and, ultimately, develop a typology of) pow-

erful individual actors and the ways they infl uence particu-

lar spatial development processes. “We expect to be able to 

demonstrate different impact patterns for the individual key 

fi gures in private business, civil society and politics”, says 

project head Kilper. 
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Privatwirtschaft, Zivilgesellschaft und Politik aufzeigen las-

sen“, so die Projektleiterin Kilper. An erster Stelle steht 

jedoch eine Aufarbeitung des Forschungsstandes zum 

besonderen Einfl uss von Einzelpersonen auf gesellschaftli-

che Prozesse. Für das Brückenprojekt prägend sind die 

Theorien von Joseph Schumpeter und Max Weber, die For-

schungen zu Macht lokaler Eliten und die Konzepte von 

„policy entrepreneurs“ und „leadership“. Insbesondere um 

den letzteren Begriff ranken sich noch zahlreiche Diskussi-

onen. „Wir diskutieren, ob und wie wir beispielsweise den 

leadership-Begriff im Kontext der IRS-Forschung für die 

Schlüsselfi guren in der Raumentwicklung nutzbar machen 

können“, sagt Kilper. 

Die Fallstudien nehmen unterschiedliche Schlüsselfi guren 

in den Blick. Die Forschungsabteilung „Dynamiken von 

Wirtschaftsräumen“ differenziert in ihrer Studie „Der 

enthusiastische Gründer“ verschiedene Typen von Akteu-

ren an der Schnittfl äche von Forschung und Wirtschaft. Am 

Beispiel der Biotechnologie haben die Wissenschaftler Pio-

nierpersönlichkeiten identifi ziert, die Innovationen beför-

dert und Entwicklungspfade vorgegeben haben. Mentoren 

sind dabei Schlüsselfi guren, die in der Grundlagenfor-

schung hohes Ansehen genießen und Freiräume für For-

schung und Transfer schaffen. Als disruptive Unternehmer 

bezeichnen die Forscher Unternehmer, die ehrgeizig und 

risikofreudig Innovationen aufnehmen und umsetzen. 

Ebenso essenziell seien aber die Strategen oder Diploma-

ten für eine erfolgreiche Innovationsbiographie, sie agieren 

zwischen Start-Ups und großen Unternehmen und haben 

den langfristigen Erfolg im Auge. 

Die Fallstudie der Forschungsabteilung „Kommunikations- 

und Wissensdynamiken im Raum“ setzt an den Raumpio-

nier-Forschungen der Abteilung der letzten Jahre an. Raum-

pioniere folgen zunächst ihren eigenen raumbezogenen 

Interessen, können in lokalem Rahmen aber zu Schlüssel-

fi guren für die Entwicklung eines Quartiers oder eines Dor-

fes werden. „Häufi g regen sie in ihrem Umfeld Innovatives 

für die Lösung sozialer Probleme an und verankern diese 

Lösungen sozial und räumlich“, so Kilper. Neben den Netz-

werken und dem institutionellen Nährboden für dieses 

Engagement sind auch individuelle Charakteristika der 

Akteure für ihren Einfl uss relevant, etwa Kommunikations- 

und Integrationsfähigkeit.

Das dritte Handlungsfeld, die Politik, besetzt die Fallstudie, 

die von der Forschungsabteilung „Regenerierung von Städ-

ten“ in das Projekt eingebracht wird. Gegenstand ist der 

politische Entstehungsprozess des Städtebauförderpro-

gramms „Stadtumbau Ost“, welches um die Jahrtausend-

wende einen entscheidenden Umbruch für die Stadtent-

wicklungspolitik darstellte. „Das Programm wurde vorange-

trieben von einer überschaubaren Anzahl von Personen in 

Bund-, Länder- und Kommunalverwaltungen sowie im 

Bereich Wohnungswirtschaft und Planung“, sagt Kilper. 

Dieser Prozess verlief vergleichsweise schnell und die 

Beteiligten handelten kollektiv über Institutionengrenzen 

hinweg. Wie dies genau organisiert wurde, wie die Schlüs-

selfi guren handelten und welche Attribute ihnen zuge-

schrieben werden können, will das Brückenprojekt bis 

Ende 2015 klären.

„Nicht zuletzt werden wir auch immer Fragen des Raumes 

thematisieren“, schließt Kilper. „Dabei sehen wir Raum 

nicht ausschließlich als Betätigungsfeld der Akteure an, 

sondern analysieren ihn auch als Problemdimension und 

als Rahmenbedingung für ihr Handeln.“ Ob Räume durch 

Konzentration sozialer Problemlagen Handeln induzieren – 

wie im Falle der Raumpioniere in benachteiligten Quartie-

ren – oder wie im Stadtumbau Objekt des Handelns sind, 

die enge Verbindung von sozialer und räumlicher Entwick-

lung als zentrales Merkmal der IRS-Forschung wird auch 

mit dem Brückenprojekt unterstrichen und vertieft. 
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The top priority is, however, to review the current state of 

research on the particular infl uence of single persons on 

social processes. The theories of Joseph Schumpeter and 

Max Weber, the research dealing with the power of local 

elites and the concepts of “policy entrepreneurs” and 

“leadership” have been of crucial importance for the bridg-

ing project. Especially the latter concept has been the sub-

ject of several discussions. “For example, we have debated 

if and how it is possible to develop the leadership concept 

within the context of the IRS research so as to apply it to 

the issue of key fi gures in spatial development”, says Kilper.

The case studies focus on different key fi gures. In its 

study “The Enthusiastic Entrepreneur”, the IRS research 

department “Dynamics of Economic Spaces” differenti-

ates between different types of actors operating at the 

intersection of research and business. Using the exam-

ple of biotechnology, the researchers identifi ed pioneer 

personalities who have promoted innovations and forged 

new development paths. In this context, mentors serve as 

key fi gures that are held in high esteem in basic research 

and, moreover, succeed in creating space for research 

and transfer. Ambitious entrepreneurs who take high risks 

to incorporate and implement innovations are referred to 

as disruptive entrepreneurs by the researchers. However, 

they also highlight the equally vital role of strategists and 

diplomats for making innovation biographies a success: 

they operate between start-up companies and large com-

panies and are particularly focused on long-term success.

The case study conducted by the research department 

“Dynamics of Communication, Knowledge and Spatial 

Development” draws on the department’s recent research 

works on spatial pioneers. While spatial pioneers fi rst and 

foremost follow their own spatial interests, they have the 

potential to become local key fi gures and as such make 

a major contribution to the development of a neighbour-

hood or a village. “In their environment, they often provide 

innovative impulses for solving social problems and man-

age to fi rmly anchor these solutions in both social and spa-

tial terms”, Kilper states. Apart from the networks and the 

institutional breeding ground for this commitment, indi-

vidual characteristics (like communication skills or inte-

gration ability) also play a decisive role in the infl uence 

exerted by these actors. 

The research department “Regeneration of Cities and 

Towns” contributes to the project with a case study on 

the third fi eld of action, politics. The political origins of the 

urban development promotion programme “Stadtumbau 

Ost” is the object of this study. For urban development pol-

icies around the turn of the millennium, this programme 

constituted a decisive upheaval. “Back then, the pro-

gramme was driven forward by a rather modest number 

of people employed in state, federal and local administra-

tions, in planning or in the housing industry”, says Kilper. 

This process occurred relatively quickly and those involved 

acted collectively and across institutional boundaries. For 

these reasons, the cross-departmental project (ongoing 

until 2015) aims to clarify how exactly this process was 

organised. In what ways did the key fi gures act and what 

are the main characteristics of their actions?

“Finally, we will always address questions related to 

space”, Kilper concludes. “In doing so, we do not under-

stand space merely as an arena for actors. Instead, we 

also analyse it as a problem dimension and a context for 

their behaviour.” Regardless of whether spaces induce 

action due to a concentration of social problems (as is the 

case with spatial pioneers in disadvantaged neighbour-

hoods) or rather serve as objects of action (e.g. “Stadtum-

bau Ost”), with this project, the IRS will once more high-

light and further develop its distinctive focus on the close 

interrelation of social and spatial development.
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DYNAMIKEN VON WIRTSCHAFTSRÄUMEN
DYNAMICS OF ECONOMIC SPACES

Forschungsgrundlage ist die Auseinandersetzung mit 

den Besonderheiten des Faktors Wissen und den Her-

ausforderungen, kreative Prozesse in der Ökonomie 

und Raumentwicklung zu organisieren. Im Fokus steht 

ein Verständnis von Wissen als untrennbarer Bestand-

teil von Praktiken, die wiederum in räumlichen, sozia-

len und institutionellen Kontexten situiert sind. Zudem 

wird die Raum-Zeitlichkeit der ökonomischen Prozesse 

selbst analysiert. In der Wissensökonomie nimmt die 

Innovation eine zentrale Rolle ein, daher stehen in der 

Grundlagenforschung Quellen und Pfade von Innova-

tionen im Mittelpunkt. Anhand von Innovationsbiogra-

phien wird die Dynamik der Generierung und ökonomi-

schen Verwertung von Wissen aus räumlicher Perspek-

tive analysiert. Neben primär analytischem Interesse 

erfolgt die Forschung auch in stärkerer Nähe zur poli-

tisch-planerischen Anwendung. 

This department’s research centres on an analysis 

of the specifi cities of knowledge and the challenges 

related to organising creative processes in the econ-

omy and spatial development. It conceives of knowl-

edge as an integral element of practices, which are 

themselves embedded in particular spatial, social and 

institutional contexts. Further, the department exam-

ines the spatio-temporal character of economic pro-

cesses. Since innovation plays a key role in the fi eld of 

knowledge economy, the department’s basic research 

places particular emphasis on exploring the sources 

and pathways of innovations. On the basis of innova-

tion biographies, the dynamics of knowledge genera-

tion as well as its economic exploitation are analysed 

from a spatial perspective. Beyond analytical interest, 

research aims to provide insights for policy and plan-

ning communities. 

FORSCHUNGSABTEILUNG     DEPARTMENT



| 12



 | 13

Forschungsabteilung: Dynamiken von Wirtschaftsräumen | Department: Dynamics of Economic Spaces

Die Arbeitswelt hat sich in vielen Branchen drastisch ver-

ändert. Insbesondere wissens- und kreativitätsintensive 

Sektoren nutzen die Möglichkeiten der virtuellen Vernet-

zung durch Informations- und Kommunikationstechnolo-

gien und spannen ein dynamisches Netz von interaktiven, 

projektbasierten, innovativen und räumlich weit verteilten 

ökonomischen Aktivitäten auf. „Durch die Digitalisierung 

der Arbeitswelt in vielen Bereichen konnten sich viele Pro-

zesse vom physischen Raum entkoppeln und in globaler 

Arbeitsteilung organisieren“, erläutert Dr. Suntje Schmidt, 

stellvertretende Leiterin der Forschungsabteilung „Dyna-

miken von Wirtschaftsräumen“. Insbesondere Program-

mierer, Designer, Journalisten oder Medienspezialisten, 

aber auch forschungsbezogene Unternehmer sind häufi g 

in globale Netzwerke eingebunden und erzeugen ihre Pro-

dukte und Leistungen zu einem großen Teil in diesen fl e-

xiblen und dynamischen Arbeitswelten. Auch Erwerbsver-

läufe entwickeln sich immer seltener innerhalb eines oder 

weniger Unternehmen oder Organisationen, sondern sind 

gekennzeichnet durch viele verschiedene Stationen.

„Auch Digitalarbeiter brauchen materielle Orte, also reale 

Fixpunkte in ihrem berufl ichen Umfeld“, sagt Verena 

Brinks, die gemeinsam mit Schmidt eine Studie zu Inno-

vations- und Kreativlaboren in Berlin durchgeführt hat. In 

„Labs“ kommen diese Berufsgruppen zusammen, redu-

zieren durch geteilte Räumlichkeiten ökonomische Risi-

ken und nutzen die informellen Kontakte zum Ausbau der 

Netzwerke. In den Labs fi nden sie zudem Schnittstellen 

für kreatives Arbeiten und Freiräume für unkonventionel-

les Testen und Experimentieren innovativer Ideen. 

 In many sectors, working environments have 

changed dramatically. Especially knowledge and creative 

sectors deploy information and communication technolo-

gies and utilise the opportunities offered by those technol-

ogies by way of harnessing a network of interactive, pro-

ject-based, innovative and spatially extensive economic 

activities. “Owing to an increasingly digitalised world of 

work, there are many sectors where processes have been 

decoupled from physical space so as to become organised 

in a global division of labour”, explains Dr. Suntje Schmidt, 

deputy head of the IRS research department “Dynamics 

of Economic Spaces”. Especially programmers, design-

ers, journalists or media specialists, but also research-ori-

ented entrepreneurs are often involved in global networks 

and frequently generate a large part of their products and 

services within these fl exible and dynamic working envi-

ronments. Likewise, increasingly less employment trajec-

tories remain confi ned to one or only a few companies or 

organisations – instead, working biographies are increas-

ingly characterised by various stations.

GLOBAL, DIGITAL UND LOKAL  FIXPUNKTE IN 
EINER NEUEN DYNAMISCHEN ARBEITSWELT
GLOBAL, DIGITAL AND LOCAL ANCHORS IN A NEW AND 
DYNAMIC WORKING WORLD

»
AUCH DIGITALARBEITER BRAUCHEN 
MATERIELLE ORTE, ALSO REALE FIX
PUNKTE IN IHREM BERUFLICHEN UMFELD.

DIGITAL WORKERS ARE ALSO IN NEED 
OF MATERIAL PLACES WHICH CAN SERVE 
AS ANCHORS FOR THEIR PROFESSIONAL 
ENVIRONMENT.

«
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„Wir haben es also nicht mit einer Enträumlichung der 

Arbeit in diesen Branchen zu tun, sondern mit neuen 

räumlichen Konfi gurationen entlang global-digitaler Netz-

werke und lokaler räumlicher Fixpunkte“, erklärt Schmidt. 

Sie beobachtete, dass sich sowohl der Variantenreichtum 

der Innovations- und Kreativlabore erhöht wie auch eine 

Konzentration dieser speziellen Arbeitsumgebungen in 

bestimmten großen Städten – so beispielsweise in Berlin.

Als Labs qualifi zieren sich kooperative Arbeitsorte wie  

Grassroots Labs oder Co-Working Labs, die oft aus einer 

do-it-yourself-Initiative entstanden sind. Gemeinsames 

Praktizieren, Entwickeln und Testen stehen hier im Fokus. 

Demgegenüber gibt es aber auch solche Labs, die von 

Unternehmen oder Forschungseinrichtungen als „Think 

Tanks“ und als Orte für die Umsetzung von Open-Inno-

vation-Prozessen eingerichtet werden. Grundlegendes 

Kennzeichen ist ihre interdisziplinäre und branchenüber-

greifende Ausrichtung. „Von einer Programmier-Werkstatt 

über Mietschreibtische in einem Büroloft bis hin zu profes-

sionellen Medien-Labs bietet Berlin eine sehr große Band-

breite dieser neuen Arbeitsorte“, sagt Schmidt. Diese 

Labs stehen in engem Zusammenhang zu neuen wirt-

schaftlichen Entwicklungen in der Stadt. Sie stützen Inno-

vationsprozesse, indem sie Experimentierfelder für neue 

Ideen anbieten und Unternehmensgründungen fördern. 

„Erfolgreiche Initiativen wie die Open Design City, das Auf-

bauhaus und die T-Labs prägen das Bild von Berlin als 

Lab-Metropole und regen wiederum die Gründung ähnli-

cher Kreativorte an“, so Schmidt.

Berlin profi tiert in diesem Fall nicht nur von den Domino-

Effekten, die einige erfolgreiche Vorreiter ausgelöst haben, 

sondern vor allem auch von seinem kreativen Umfeld und 

Image. Die Stadt verfügt über eine große Vielfalt wirt-

schaftlicher Aktivitäten, eine breit aufgestellte Kreativ-

wirtschaft sowie eine hohe Dichte an Ausbildungsstät-

ten, Hochschulen und außeruniversitären Forschungs-

einrichtungen. Darüber hinaus hat Berlin sich das Image 

einer „Freelancer Metropole“ und als „the place to be“ 

aufgebaut. „Förderlich ist hierbei eine Kultur der Offen-

heit, Neugierde und gemeinschaftlichen Zusammenarbeit 

über Organisations- und Branchengrenzen hinweg“, fas-

sen Schmidt und Brinks zusammen. Dazu trägt auch die 

besondere jüngere Geschichte der Stadt bei: Die 1990er 

Jahre mit ihren ungewohnten und unerwarteten Freiräu-

men nach dem Platzen der Wachstums-Utopie haben den 

Ruf Berlins als offene, günstige und kreative Metropole 

gefestigt. Nicht zuletzt deshalb ist Berlin derzeit ein wich-

tiger Fixpunkt in der neuen dynamischen Arbeitswelt von 

globalen Digitalarbeitern.

»
BERLIN PROFITIERT VON SEINEM 
KREATIVEN UMFELD UND DEM IMAGE 
EINER „FREELANCER METROPOLE“ 
UND ALS „THE PLACE TO BE“.

« 

SCHMIDT, Suntje; BRINKHOFF, Sascha; BRINKS, Verena: Inno-

vations- und Kreativlabs in Berlin – eine Bestandsaufnahme. 

Räume und Events als Schnittstellen von Innovation und 

Kreativität. Berlin: Senatsverwaltung für Wirtschaft, Techno-

logie und Forschung, 2013, S. 113

BRINKS, Verena: Netzwerke(n) und Nestwärme im Coworking 

Space – Arbeiten zwischen Digitalisierung und Re-Lokalisie-

rung. In: Geographische Zeitschrift, 100 (3), 2013, 

S. 129–145
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“Digital workers are also in need of material places which 

can serve as anchors for their professional environment”, 

says Verena Brinks. Together with Schmidt, Brinks con-

ducted a study on innovation and creative laboratories in 

Berlin. When professional groups come together to share 

working spaces in these “labs”, they reduce economic 

risks and make use of these informal contacts to expand 

their networks. Moreover, “labs” provide interfaces for cre-

ative labour and open up spaces for unconventional ways 

of testing and experimenting with innovative ideas. “We 

are therefore not dealing with a despatialisation of work 

in these sectors, but rather with new spatial confi gura-

tions along global-digital networks as well as local spa-

tial anchors”, Schmidt explains. Apart from observing an 

increase in the variety of innovation and creative labs, 

she also discovered that these specifi c working environ-

ments tend to concentrate in particular large cities such 

as Berlin.

Cooperative workplaces such as grassroots labs or co-

working labs – which often originally emerge from do-it-

yourself initiatives – serve as examples for other labs. 

The focus here is on practising, developing and testing 

together. At the same time there are, however, also labs 

which are established as “think tanks” by companies or 

research institutions – and as such are meant to serve 

as places for implementing open innovation processes. 

One of their basic characteristics is their interdisciplinary 

and cross-sector orientation. “Berlin offers a broad range 

of these new workplaces – from programming studios or 

desks to rent in an offi ce loft to professional media labs”, 

Schmidt summarises. These labs are closely linked to 

novel urban economic developments. They support inno-

vation processes by way of offering experimental sites for 

new ideas or by promoting business formations. “Success-

ful foundations like the Open Design City, the “Aufbau-

haus” or the T-Labs help to shape the image of Berlin as 

a lab-metropolis. This in turn provides further incentives 

for establishing more similarly creative places”, Schmidt 

points out.

Apart from the fact that Berlin profi ts from domino effects 

initiated by a number of successful pioneers, it also bene-

fi ts from its creative milieu and image. The city disposes of 

a large variety of economic activities, a rather diversifi ed 

creative industry, as well as a high density of educational 

institutions, higher education institutions and non-univer-

sity research institutions. Besides, Berlin has built up a 

reputation as a “freelancer metropolis” and as “the place 

to be”. “A culture of openness, curiosity and community 

cooperation across organisations and sectors has further 

contributed to this image”, Schmidt and Brinks conclude. 

Moreover, Berlin’s recent history plays an important role 

here, too. Especially in the 1990s, which offered an excep-

tional and unexpected amount of empty spaces in the city 

after the bursting of the growth bubble, Berlin’s reputation 

as an open, affordable and creative metropolis was con-

solidated. This is one reason why Berlin now constitutes 

an important hub within the new dynamic working world of 

global digital workers.

»
APART FROM THE FACT THAT BERLIN 
PROFITS FROM DOMINO EFFECTS INITIATED 
BY A NUMBER OF SUCCESSFUL PIONEERS, 
IT ALSO BENEFITS FROM ITS CREATIVE MILIEU 
AND IMAGE.

«
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Am Deutschen Elektronen-Synchrotron (DESY) in Ham-

burg suchen Wissenschaftler nach den kleinsten Mate-

riebausteinen der Welt, entwickeln innovative Hightech-

Werkstoffe und fahnden nach neuen Wirkmechanismen 

für künftige Medikamente. Dies gelingt nur mit der Unter-

stützung von spezialisierter und kostspieliger Messinfra-

struktur wie dem ringförmigen Teilchenbeschleuniger, 

der elektrisch geladene Teilchen auf annähernd 300 000 

Kilometer pro Sekunde bringt. „Forschungsgeräte in die-

ser Größenordnung stellen Einrichtungen wie das DESY 

Wissenschaftlern aus aller Welt zur Verfügung, die eigene 

Experimente durchführen möchten“, sagt Prof. Dr. Oliver 

Ibert, Leiter der IRS-Forschungsabteilung „Dynamiken 

von Wirtschaftsräumen“. Gemeinsam mit seiner wissen-

schaftlichen Mitarbeiterin Christina Minniberger hat er 

im Jahr 2013 für das EU-Projekt „Science Link“ eine Stu-

die erstellt, die zeigt, wie sich die vorhandenen Großfor-

schungseinrichtungen im Osteeraum vernetzen können, 

um Unternehmern den Zugang zu erleichtern. 

Das Projekt „Science Link“ wurde gestartet, weil die spe-

zialisierten Großforschungseinrichtungen vornehmlich im 

westlichen Ostseeraum konzentriert sind, während poten-

zielle Nutzer im gesamten Ostseeraum verteilt sind. „Mit 

Science Link soll die Verbindung der Forschungsinfra-

strukturen mit allen Teilen des Ostseeraums verbessert 

und lokalen Unternehmen, beispielsweise in Estland oder 

Lettland, die Chance geboten werden, diese Anlagen zu 

nutzen“, erklärt Minniberger. „So können die Forschungs-

infrastrukturen die Bedürfnisse von Unternehmen ken-

nenlernen und zukünftige Investitionen in die Erweiterung 

oder Ergänzung der Anlagen zielgerichteter planen.“ Um 

  At the “Deutsches Elektronen-Sychrotron (DESY)” 

in Hamburg, scientists look for the smallest components of 

matter, develop innovative high-tech materials and search 

for new mechanisms of action which will defi ne medicine 

in the future. This can only be  achieved with the support of 

specialised and costly measurement infrastructure such 

as the ring-shaped particle accelerator which speeds up 

electrically-charged particles to almost 300,000 km per 

second. “Institutions like DESY make research equip-

ment of this magnitude available to scientists all over the 

world and thereby allow them to conduct their own experi-

ments”, says Prof. Dr. Oliver Ibert, head of the IRS research 

department “Dynamics of Economic Spaces”. 

Together with researcher Christina Minniberger, Ibert pre-

pared a study for the EU project “Science Link” in 2013, 

which illustrates how large-scale research centres can 

establish networks within the Baltic Sea Region in a way 

that facilitates access for entrepreneurs.

BALTISCHE SYNERGIEN  
FORSCHUNG UND INNOVATION IM SCIENCELINKNETZWERK

BALTIC SYNERGIES  
RESEARCH AND INNOVATION WITHIN THE SCIENCE LINK NETWORK

»  

MIT SCIENCE LINK SOLL DIE VERBINDUNG 
DER FORSCHUNGS INFRASTRUKTUREN 
MIT ALLEN TEILEN DES OSTSEERAUMS 
VERBESSERT WERDEN.

SCIENCE LINK IS SUPPOSED TO IMPROVE 
THE CONNECTION OF RESEARCH 
INFRA STRUCTURES WITH ALL PARTS OF 
THE BALTIC SEA REGION. 

«
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die Integration der verschiedenen Partner zu gewährleis-

ten, wurden lokale Kontaktpunkte geschaffen, die sich 

aus Universitäten und lokalen Wirtschafts- und Innovati-

onsagenturen zusammensetzen. Damit gliedert sich das 

Science Link-Projekt auch in die vom EU-Forschungsrah-

menprogramm „Horizon 2020“ angestrebte Vernetzung 

der Forschungsinfrastruktur zur Stärkung des europäi-

schen Innovationspotenzials ein.

„Die hochgesteckten Erwartungen an das Science Link-

Projekt haben sich im Wesentlichen erfüllt“, bilanziert Min-

niberger. Alle Akteure, von Forschungseinrichtungen bis zu 

den Unternehmen, haben positive Effekte des Netzwerks 

in den qualitativen Interviews der IRS-Wissenschaftlerin 

konstatiert. Insbesondere der niederschwellige Zugang 

von Firmen zu Forschungseinrichtungen ist ein Mehr-

wehrt der Initiative. „Die befragten Firmen haben ohne 

Ausnahme angegeben, dass sie Forschungs- und Entwick-

lungsarbeiten durchführen konnten, die ohne Science Link 

unmöglich gewesen wären“, so Minniberger. Neben den 

fi nanziellen und organisatorischen Hürden, die zu über-

winden wären, fehlt Unternehmern oft das Wissen um die 

Nutzung der hochspezialisierten Geräte und Software. 

Hier ist zeitintensive Beratung vor, während und nach den 

Messungen notwendig. Minniberger sieht auch für die 

Regionen einen Wettbewerbsvorteil durch die Vernetzung, 

da auf lange Sicht die beteiligten Unternehmen neue Pro-

dukte entwickeln werden, die maßgebliche Impulse für die 

regionale Innovationsdynamik sein können.

Für die Fortsetzung der Initiative hat die Wissenschaft-

lerin aber auch Verbesserungsvorschläge: Es habe sich 

gezeigt, dass die Strukturen des Netzwerks noch weiter 

verschlankt werden können und dass personelle Kon-

stanz in den Kontaktstellen enorm wichtig ist, um einen 

vertrauensvollen Austausch im Netzwerk zu erreichen. 

Dies ermöglicht auch die Öffnung des Netzwerks für wei-

tere Forschungseinrichtungen. „Aus Sicht der Begleitfor-

schung ist daher die Einrichtung einer permanenten zen-

tralen Koordinationsstelle empfehlenswert, welche die 

lokalen Contact Points ergänzt“, so Minniberger. So könne 

die Kommunikation im Projektnetzwerk vereinfacht wer-

den. Für Science Link-Projektdirektor Dr. Uwe Sassenberg 

vom DESY sind solche Hinweise enorm wichtig: „Wissen-

schaftliche Begleitforschung erweitert das Wissen in Pra-

xisprojekten“, so Sassenberg. „Einerseits ist sie ein Kor-

rektiv zur Refl ektion der eigenen Arbeit, andererseits hilft 

sie die Ergebnisse zu systematisieren und einzuordnen.“ 

Die Vorteile einer wissenschaftlichen Begleitung sieht er 

darüber hinaus darin, eine gute Argumentationshilfe im 

Umgang mit Stakeholdern für die zukünftige Weiterent-

wicklung der Science Link-Initiative zu haben. 

MINNIBERGER, Christina; IBERT, Oliver: „Smart Specialization“ in 

Science: A Qualitative Network Analysis of the Structures and 

the Effects of Research Infrastructure Cooperation in the 

Baltic Sea Region. EU fl agship Project „Science Link”. Erkner: 

Leibniz-Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung, 

2013, 18 Seiten (www.irs-net.de/download/forschung/ 

20131025_Science-Link-Study_Final.pdf)

» 

DIE HOCHGESTECKTEN ERWARTUNGEN 
AN DAS SCIENCE LINKPROJEKT HABEN 
SICH IM WESENTLICHEN ERFÜLLT

« 
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The project “Science Link” was launched because the 

specialised large-scale research facilities are mainly con-

centrated in the western Baltic Sea Region, while at the 

same time potential users are spread across the entire 

Baltic Sea Region. “Science Link is supposed to improve 

the connection of research infrastructures with all parts 

of the Baltic Sea Region. As a consequence, local enter-

prises – for example in Estonia or Latvia – will be given the 

opportunity to make use of these facilities”, Minniberger 

explains. “In this way, research infrastructures have the 

chance to get to know more about the needs of enter-

prises and thus will be able to make more targeted plans 

for future investments in the expansion or completion 

of these facilities.” To ensure the integration of different 

partners, local contact points (composed of universities 

and local business and innovation agencies) were estab-

lished. As a consequence, the Science Link Projects also 

fi ts into the EU research framework programme “Horizon 

2020” and its aim to increase networking among research 

infrastructures for the purpose of strengthening the overall 

European innova  on poten  al.

“For the most part, these high expectations of the Sci-

ence Link Project have been fulfi lled”, Minniberger sums 

up. During the qualitative interviews conducted by Min-

niberger, all stakeholders – from research institutions to 

enterprises – confi rmed they have seen positive effects of 

the network. For instance, the companies’ low-threshold 

access to research institutions certainly constitutes one 

of the initiative’s main added values. “Without exception, 

the surveyed companies stated that they were able to con-

duct development and research work that would not have 

been possible without Science Link”, Minniberger points 

out. Apart from the fi nancial and organisational obsta-

cles that need to be overcome, entrepreneurs often lack 

the knowledge of how to use the highly specialised equip-

ment and software. Hence, time-consuming consultation 

is required before, during and after the measurements. 

According to Minniberger, networking also helps regions 

gain a competitive advantage. In the long run, the enter-

prises involved will develop new products which can pro-

vide major impulses for regional innovation dynamics.

However, for the continuation of the initiative, IRS 

researcher Minniberger has some suggestions for 

improvement. In her opinion, it has become evident that 

it is possible to streamline the network structures fur-

ther and, moreover, that low staff turnover at the contact 

points is of tremendous importance for achieving trustful 

forms of exchange within the network. This also offers the 

opportunity to open the network to other research institu-

tions. “From the perspective of accompanying research, 

it therefore appears advisable to establish a permanent, 

central co-ordination offi ce which complements the local 

contact points”, says Minniberger and adds that this would 

also help to simplify communication inside the project net-

work. Such suggestions are extremely important for Sci-

ence Link director Dr. Uwe Sassenberg (DESY): “Accompa-

nying research helps to broaden the knowledge shared in 

practical projects”, says Sassenberg. “On the one hand, it 

serves as a corrective, allowing us to refl ect our own work. 

On the other hand, it helps us to systematise and clas-

sify results.” According to Sassenberg, another advantage 

of scientifi c monitoring consists in the fact that it often 

provides useful arguments for discussing the Science 

Link Initiative and its future development with different 

stakeholders.

»
FOR THE MOST PART, THESE HIGH 
EXPECTATIONS OF THE SCIENCE LINK 
PROJECT HAVE BEEN FULFILLED.

«  
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Die Abteilung untersucht institutionelle Arrangements 

und Governance-Formen für kollektiv genutzte Güter in 

Städten und Regionen unter besonderer Berücksich-

tigung institutioneller Mehrebenensysteme, sektorü-

bergreifender Interaktionen und der Entstehung neuer 

Handlungsräume. Im Mittelpunkt stehen drei raumre-

levante Gemeinschaftsgüter: Energiesysteme im Wan-

del, sozio-technische Systeme der Ver- und Entsorgung 

als Motor und Medium der Stadt- und Regionalentwick-

lung sowie Kulturlandschaften als soziale Konstrukte 

und Handlungsräume der Regio nal entwicklung. Unter-

sucht wird, wie regionale Institutionen und Governance-

formen im Wechselspiel mit höheren Steuerungsebe-

nen stehen. Zugleich werden sie im Kontext lokaler und 

regionaler Selbststeuerungsversuche analysiert. 

The department examines institutional arrangements 

and forms of governance related to collectively utilised 

goods in cities and regions. In doing so, it pays special 

attention to institutional multilevel systems, cross-sec-

tor interactions and the emergence of new spaces for 

action. Research centres on three space-bound public 

goods: changing energy systems, socio-technical sup-

ply and disposal systems (which serve as both a driver 

and medium of urban and regional development) and 

cultural landscapes as social constructs and spaces 

of action for regional development. The department’s 

research examines the ways regional institutions and 

forms of governance interact with superordinate lev-

els of governance. At the same time, they are consid-

ered within a context of local and regional attempts at 

self-regulation. 

INSTITUTIONENWANDEL UND 
REGIONALE GEMEINSCHAFTSGÜTER
INSTITUTIONAL CHANGE AND REGIONAL PUBLIC GOODS

FORSCHUNGSABTEILUNG     DEPARTMENT
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NEUE WEGE  SKALARES HANDELN IM 
WASSERRESSOURCENMANAGEMENT
NEW PATHS  SCALAR AGENCY IN WATER RESOURCE MANAGEMENT

Für die Bewirtschaftung des nordrhein-westfälischen Flus-

ses Wupper spielen die Jahreszahlen 1930 und 2000 eine 

wichtige Rolle. Vor nunmehr über 80 Jahren wurde der 

Wupperverband als Gemeinschaftsinitiative von Gemein-

den, Kreisen und Wasserver- bzw. Abwasserentsorgungs-

unternehmen im Einzugsgebiet des Flusses gegründet. 

Über administrative Grenzen hinweg sollte der Verband 

Schutz und Bewirtschaftung der Wupper steuern, bis heute 

entstanden zahlreiche Klärwerke, Talsperren und Rückhal-

tebecken. „Was über lange Zeit eine isolierte Parallelstruk-

tur zur an der administrativen Gliederung ausgerichteten 

Steuerung von Wasserressourcen war, wurde im Jahr 2000 

zur gängigen Praxis erhoben“, sagt Dr. Timothy Moss, Lei-

ter der Forschungsabteilung „Institutionenwandel und regi-

onale Gemeinschaftsgüter“. In jenem Jahr führte die Euro-

päische Union die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ein, in 

der die Wasserbewirtschaftung innerhalb von Flussein-

zugsgebieten fi xiert wurde. Dies habe viel bewegt, insbe-

sondere für die Zusammenarbeit von Ländern und Mit-

gliedsstaaten, so Moss. Im Forschungsprojekt „ReScale“ 

hat er gemeinsam mit Dr. Frank Hüesker untersucht, wie 

sich die Wasserregulation nach Einführung der WRRL 

räumlich neu geordnet hat.

Wichtigste Neuerung der Richtlinie war, dass sie mit dem 

Flusseinzugsgebiet eine neue räumliche Skala der wasser-

wirtschaftlichen Planung für die ganze EU eingeführt hat. 

So stehen nun politisch-administrative Ebenen – von der 

Gemeinde bis zur EU – neben nach naturräumlicher Logik 

entstandenen Ebenen – vom Teileinzugsgebiet bis zum 

transnationalen Flusseinzugsgebiet. „Im ReScale-Projekt 

haben wir uns auf diese skalaren Aspekte konzentriert 

  The years 1930 and 2000 play an important role 

in the management of the North Rhine-Westphalian river 

Wupper. More than 80 years ago now, several municipali-

ties, districts, water supply and wastewater disposal com-

panies within the river basin jointly founded the Wupper 

Association (“Wupperverband”). Transgressing adminis-

trative boundaries, the association aimed to protect and 

improve the management of the Wupper and up until the 

present day, numerous wastewater treatment plants, river 

dams and reservoirs have been built. “What had for a long 

time existed as an isolated parallel structure to the reg-

ulation of water resources along administrative divisions 

suddenly became mainstream, common practice in the 

year 2000”, says Dr. Timothy Moss, head of the research 

department “Institutional Change and Regional Public 

Goods”. In that year, the European Union implemented 

its Water Framework Directive (WFD), which laid down the 

rules for water resources management within river basins. 

According to Moss, the WFD has brought about signifi -

cant changes with regard to the cooperation among Ger-

man federal states and EU member states. Together with 

Dr. Frank Hüesker, Moss conducted the research project 

“ReScale” to assess the ways water regulation has been 

rearranged in spatial terms after the Water Framework 

Directive’s implementation.

The directive’s major innovation was the introduction of the 

river basin as a novel scale for water management planning 

across the entire EU. As a consequence, political-admin-

istrative scales (from municipality to EU) now exist along-

side scales based on a physio-geographical logic (from sub-

basins up to transnational river basins). 
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» 

NICHTSTAATLICHE AKTEURE SIND 
WENIGER IM KLASSISCHEN SKALEN 
AUFBAU VERANKERT, TUN SICH ALSO 
LEICHTER MIT MULTISKALAREN NETZ
WERKEN UND LOBBYS.

« 

und untersucht, wie Akteure wie der Wupperverband über 

unterschiedliche Maßstabsebenen hinweg agieren“, sagt 

Moss. „Alle Akteure bedienen sich unbewusst oder strate-

gisch der skalaren Möglichkeiten, wir entwickelten daher 

eine Typologie skalaren Handelns.“ Einen ersten Unter-

schied fanden die Forscher zwischen politisch-administ-

rativen und fl ussgebietsbezogenen Akteuren. Erstere han-

deln vielfach passiv-reaktiv hinsichtlich der Neuordnung 

durch die WRRL. Wo Flussgebietsakteure vorhanden sind, 

überlassen sie diesen oft das Spielfeld und delegieren Auf-

gaben (Handlungstyp „Delegation“). Zugleich interpretiert 

Moss das Handeln als vornehmlich konservativ. „Ihr pas-

sives Verhalten hat letztlich den Erhalt der existierenden 

skalaren Konfi guration zum Ziel, da sie nach Möglichkeit 

nur die Ausführung von Regulierungsmaßnahmen abgeben 

und zugleich die Entscheidungshoheit behalten.“ 

Flussgebietsbezogene Akteure wie der Wupperverband nut-

zen hingegen die Dynamik durch die Richtlinie proaktiv, um 

ihren Einfl uss zu erhöhen. Diese Akteure betreiben Lob-

byarbeit auf allen Skalen. So umgehen regionale Umwelt-

verbände die nationale Ebene und verhandeln direkt mit 

der EU über Wasserfragen (Handlungstyp „Engagement“). 

„Nicht-staatliche Akteure sind weniger im klassischen Ska-

lenaufbau verankert, tun sich also leichter mit multi-skala-

ren Netzwerken und Lobbys“, erklärt Moss. Dies habe aber 

den Nachteil, dass Aushandlungsprozesse informeller und 

intransparenter werden. Insgesamt sieben Handlungsty-

pen identifi zierten Moss und Hüesker, darunter auch „Har-

monization“ (Versuch der Vereinheitlichung von Regeln auf 

unterschiedlichen skalaren Ebenen) oder „Aquiesence“. 

Letzteres lässt sich als „Einsicht in die Notwendigkeit“ 

beschreiben und charakterisiert die Rolle der Landkreise 

treffend. „In Nordrhein-Westfalen haben wir gesehen, dass 

die Kreise zwischen Land, Verbänden und lokalen Akteuren 

in einer Zwischenposition sitzen und aufgrund ihrer gesetz-

lichen Pfl ichten gar nicht anders können, als ihre Rolle in 

der Implementierung der WRRL zu suchen“, folgert Moss. 

 Dass im Wasserressourcenmanagement neue Wege 

gegangen werden, bewerten die IRS-Wissenschaftler vor-

nehmlich positiv. Die Steuerung von Wasserfragen in Flus-

seinzugsgebieten habe bisher starre administrative Gren-

zen relativiert. Zugleich sei aber nicht in Stein gemeißelt, 

dass ein Flusseinzugsgebiet tatsächlich die ideale Raum-

einheit zur Steuerung aller wasserwirtschaftlichen Belange 

ist, ergänzt Moss. Flusssysteme sind über Kanäle vernetzt, 

das Grundwasser geht eigene Wege und auch Frisch- und 

Abwasserleitungen halten sich nicht an diese Grenzen. 

Nicht zuletzt ist die Wasserwirtschaft von anderen Sys-

temen wie dem Naturschutz, der Raumplanung oder der 

Landwirtschaft abhängig. „Die Verschränktheit mehre-

rer Steuerungsdimensionen der Umweltpolitik zeigt, wie 

komplex die Skalenprobleme sind. Wir haben es mit einer 

Ansammlung von ‚misfi ts‘ zu tun, die man bestmöglich ord-

nen und gestalten muss.“

MOSS, Timothy; Newig, Jens (2010): Multilevel Water Gover-

nance and Problems of Scale: Setting the Stage for a 

Broader Debate, Environmental Management, 46(1), 1–6 

(www.springerlink.com/content/gj45p798r777m46j/?p=fde

08415ba154f1a8cc102bbe51fdd47&pi=0)
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“During the ReScale project, we focused on these scalar 

aspects and looked into the ways actors like the Wupper 

Association coordinate their actions across several scales”, 

says Moss. “Be it unknowingly or in a strategic manner, 

all actors avail themselves of these scalar possibilities. 

For this reason, we decided to develop a typology of sca-

lar action.” At fi rst, the difference between political-admin-

istrative and river basin-related actors caught the research-

ers’ eye. Concerning the WFD, the former often tend to act 

in a passive-reactive way. They usually delegate tasks and 

leave the fi eld to river basin actors wherever these are pre-

sent (“delegation” type of actor). At the same time, Moss 

interprets their behaviour as predominantly conservative. 

“Given that this group intends to delegate only the execu-

tion of regulation measures yet at the same time attempts 

to retain its decision-making authority, its passive behav-

iour is ultimately geared towards sustaining the existing 

scalar confi guration.”

By contrast, river basin-related actors like the Wupper 

Association aim to increase their infl uence via a proac-

tive use of the new dynamics initiated by the WFD. These 

actors engage in lobbying activities at all scales. For 

instance, regional environmental associations circumvent 

the national scale to negotiate water issues directly with 

the EU (“commitment” type of actor). “Non-state actors 

are less fi rmly anchored within the classic scalar setup, 

and therefore fi nd it easier to work within multi-scalar net-

works and lobbying”, Moss explains. The downside, how-

ever, is that this renders negotiation processes more infor-

mal and less transparent. Altogether, Moss and Hüesker 

identifi ed seven types of actors, including “harmonisa-

tion” (attempting to standardise rules on several scales) 

and “acquiescence” types. The latter very aptly describes 

the role played by administrative districts. “In North Rhine-

Westphalia, we noticed that the districts assume an inter-

mediate position between federal state, associations and 

local actors. Owing to their legal obligations, they have no 

choice but to play a role in implementing the WFD”, Moss 

concludes.

On the whole, the IRS researchers take a positive view of 

the fact that new avenues are now being explored in water 

resources management. In their view, the regulation of 

water issues in river basins has thus far helped to challenge 

rigid administrative boundaries. At the same time, Moss 

adds that the notion that river basins are the ideal spatial 

unit to regulate all issues related to water management is 

by no means unproblematic. Channels connect river sys-

tems, groundwater goes its own way, and water and waste-

water pipes do not respect these boundaries, either. Most 

notably, the water industry depends on other systems such 

as environmental protection, spatial planning and agricul-

ture. “The fact that environmental policies are based on 

several interdependent dimensions of regulation gives an 

idea of the highly complex nature of scalar problems. We 

are dealing with a conglomeration of ‘misfi ts’ here and we 

face the task of shaping and bringing order to them.”

»
NONSTATE ACTORS ARE LESS 
FIRMLY ANCHORED WITHIN THE 
CLASSIC SCALAR SETUP, AND THERE
FORE FIND IT EASIER TO WORK 
WITHIN MULTISCALAR NETWORKS 
AND LOBBYING.

«  
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Wir riechen, hören, schmecken und fühlen. Sinneswahr-

nehmungen sind essenzielle Voraussetzungen dafür, dass 

sich Menschen in ihrer Umgebung zurechtfi nden und 

interagieren. Dennoch gilt ein Zuviel an Höreindrücken 

schnell als Lärm. In diesem Fall wird eine zu starke Bean-

spruchung der Sinne von der Mehrheit der Menschen als 

Stress wahrgenommen, weshalb es gesellschaftlich aus-

gehandelte Grenz- und Schwellenwerte für eine Einstu-

fung als Umweltstressor gibt. „Beim Licht ist die Lage inte-

ressanterweise anders, hier ist eine Klassifi kation als Ver-

schmutzung deutlich problematischer“, sagt Katharina 

Krause von der Forschungsabteilung „Institutionenwandel 

und regionale Gemeinschaftsgüter“. In dem Verbundpro-

jekt „Verlust der Nacht“ hat sie gemeinsam mit Biologen, 

Astronomen, Historikern und Ökologen die Auswirkung 

von künstlicher Beleuchtung auf Gesellschaft, Menschen, 

Pfl anzen und Tiere untersucht. „Insbesondere Ökologen 

und Schlafforscher beschäftigen sich in jüngster Zeit ver-

mehrt mit den negativen Auswirkungen von Kunstlicht, 

beispielsweise auf Chronorhythmen“, sagt Krause. „Wenn 

wir aber von Lichtverschmutzung als gesellschaftlichem 

Problem sprechen, müssen wir über die biologisch-öko-

logischen Aspekte hinausgehen und die sozialen Funktio-

nen von Licht und Dunkelheit hinterfragen.“

Dass Licht im Unterschied zum Lärm kaum negativ behaf-

tet ist, liegt an den anerkannten wichtigen Funktionen des 

Kunstlichts. Besonders in städtischen Räumen gilt die 

Beleuchtung von Gebäuden und öffentlichen Räumen als 

Statussymbol der Moderne, sie ist Ausdruck von gesell-

schaftlichem Fortschritt und wirtschaftlicher Leistungsfä-

higkeit. Darüber hinaus sind weitere Funktionen des Lichts 

tief verwurzelt. Straßenbeleuchtung erhöht mutmaßlich 

 We are able to smell, hear and feel. For human 

beings, sense perceptions are essential preconditions for 

interacting as well as for orienting ourselves. At the same 

time, however, we are quick to consider any excess of 

sound as noise. The majority of humans are likely to feel 

stressed as soon as their senses become overly strained. 

This is the reason why there are socially negotiated lim-

its and threshold values that help us detect and classify 

something as an environmental stress. “Interestingly, the 

situation is different in the case of light. In fact, coming up 

with a classifi cation for light pollution turned out to be par-

ticularly problematic”, says Katharina Krause, researcher 

at the IRS research department “Institutional Change and 

Regional Public Goods”. As part of the joint project “Loss 

of Night”, Krause collaborated with biologists, astrono-

mers, historians and ecologists to explore artifi cial light-

ing and its effect upon society, individuals, plants and 

animals. 

DIE GESELLSCHAFTLICHEN FUNKTIONEN VON 
LICHT UND DUNKELHEIT
THE SOCIETAL FUNCTIONS OF LIGHT AND DARKNESS

»  

WENN WIR VON LICHTVERSCHMUTZUNG 
ALS GESELLSCHAFTLICHEM PROBLEM 
SPRECHEN, MÜSSEN WIR AUCH DIE 
SOZIALEN FUNKTIONEN VON LICHT UND 
DUNKELHEIT HINTERFRAGEN.

AS SOON AS WE START TO ADDRESS 
LIGHT POLLUTION AS A SOCIETAL PROBLEM, 
WE NEED TO SCRUTINISE THE SOCIETAL 
FUNCTIONS OF LIGHT AND DARKNESS 
AS WELL.

«
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die Sicherheit, sowohl im Hinblick auf Kriminalität als auch 

im Verkehr. „Im letzteren Fall ist der positive Effekt von 

Beleuchtung kaum umstritten, bei der Sicherheit muss 

aber zwischen nicht eindeutigen objektiven Verbesserun-

gen und einem subjektiven Sicherheitsgefühl unterschie-

den werden“, sagt Krause. Eine bessere Beleuchtung 

werde häufi g als erstes genannt, wenn es um die Verbes-

serung des Sicherheitsempfi ndens geht. Die Verkehrssi-

cherheit war zudem eine maßgebliche Größe, mit der vor 

allem nach dem Zweiten Weltkrieg Lichtqualität gemes-

sen wurde. Im Sinne der autogerechten Stadt wurde eine 

möglichst helle Beleuchtung als selbstverständlich ange-

sehen, so Krause. Eine weitere positiv besetzte Funktion 

von Licht ist die Ausdehnung wirtschaftlicher und freizeitli-

cher Aktivitäten in die Nacht.

In jüngerer Zeit hat sich die Wahrnehmung von Licht verän-

dert, weil weitere Funktionen hinzutraten und sich explizit 

gesellschaftliche Funktionen von Dunkelheit herauskris-

tallisierten. „Die Gestaltungswirksamkeit von Licht, etwa 

für die Schaffung einer bestimmten Atmosphäre oder Iden-

tität oder auch für gezieltes Marketing, wurde in jüngerer 

Zeit wiederentdeckt“, berichtet Krause. Städte setzen, wie 

zum Teil schon in den 1920er Jahren, auf Lichtfestivals 

oder auf Illuminationen städtebaulich relevanter Landmar-

ken, während leuchtkräftige Außenwerbung im Stadtraum 

von der Wirtschaft genutzt wird. Hier wird der strategi-

sche Gestaltungsbedarf deutlich, denn viele Lichtquellen 

und Interessengruppen führen zu einer Überlagerung im 

Stadtlicht, die immer mehr als Belastung empfunden wird. 

Krause diagnostiziert noch immer eine institutionelle und 

regulative Leerstelle im Bereich Licht in der Stadtplanung. 

„Es gibt kaum gesetzliche Regelungen, wenig Erfahrungen 

und Bewusstsein für die Steuerung von Licht in öffentli-

chen Räumen. Dies ist ein hochkomplexes Feld aus öffent-

lichen und privaten Akteuren, nicht selten kommt es zu 

Konfl ikten“, so die Sozialwissenschaftlerin. 

Relativ neu sowohl in der gesellschaftlichen als auch in 

der wissenschaftlichen Debatte ist die Anerkennung von 

positiven Aspekten der Dunkelheit. „Ich vermute, dass 

der Zusammenhang zwischen Sicherheit und Licht nicht 

so eindeutig ist und dass ein dunkler Raum nicht nur ein 

Angstraum, sondern für viele auch ein Ruhe- und Rück-

zugsraum sein kann“, sagt Krause. Darüber hinaus wird 

in der Forschung derzeit über das Konzept des sichtbaren 

Sternenhimmels als Kultur- und Gemeinschaftsgut disku-

tiert. Dass man von einem Ort aus die Milchstraße mit blo-

ßem Auge erkennen kann, werde immer häufi ger als Wert 

erkannt und zum Teil im Regionalmarketing genutzt. Wahr-

nehmung mit allen Sinnen – das ist selten eine Frage von 

Quantität als vielmehr von Qualität, auch beim Licht.

»
WAHRNEHMUNG MIT ALLEN SINNEN  

DAS IST SELTEN EINE FRAGE VON 
QUANTITÄT ALS VIELMEHR VON QUALITÄT, 

AUCH BEIM LICHT.

« 
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“In recent years, especially ecologists and sleep research-

ers have increasingly looked into the negative impacts 

of artifi cial lighting, for instance on chronorhythms, says 

Krause. “However, as soon as we start to address light pol-

lution as a societal problem, we need to look beyond bio-

logical and ecological aspects and scrutinise the societal 

functions of light and darkness as well.”

That light – unlike noise – hardly ever appears to have neg-

ative connotations is certainly due to the general accept-

ance of the vital functions of artifi cial illumination. Espe-

cially in urban areas, the illumination of buildings and pub-

lic spaces is considered to be a symbol of modernity, an 

expression of social progress and economic strength. 

Beyond that, further functions of light seem to be deeply 

entrenched in our societies. Street lighting is supposed 

to increase safety, both with regard to crime and traffi c. 

“In the latter case, the positive effect of lighting is hardly 

disputed. However, as far as the aspect of safety is con-

cerned, we need to make a distinction between not entirely 

objective improvements and a subjective feeling of secu-

rity”, Krause points out. According to Krause, better lighting 

is often mentioned by people when they are asked about 

measures which would make them feel safer. Beyond this, 

traffi c safety was another relevant variable. In fact, it used 

to serve as the main means of measuring lighting quality 

after World War II. In accordance with the goal of building a 

car-oriented city, lighting as bright as possible was consid-

ered the norm, Krause points out. Moreover, the possibil-

ity to extend economic and leisure activities into the night 

is usually regarded as another positive function of lighting. 

In the more recent past, the perception of lighting has 

changed, as new features of lighting have been added 

and explicitly societal understandings of darkness have 

emerged. “Recently, people have rediscovered the effec-

tiveness of lighting design – for creating a certain atmos-

phere or identity, or for targeted marketing activities, for 

instance”, reports Krause. In many ways similar to the 

1920s, cities have festivals of light or illuminations of 

landmarks of relevance, while industry makes use of illu-

minated outdoor advertising. This also shows the stra-

tegic need for greater design and management of light: 

many sources of illumination, pushed by interest groups, 

lead to situations of excess or overlapping urban lighting. 

Increasingly this is seen by people as a burden. According 

to Krause, there is an institutional and regulatory gap with 

regards to the issue of lighting in urban planning. “Legal 

provisions are almost non-existent and there is a lack of 

both experience and awareness as to the regulation and 

governance of lighting in public spaces. This is a highly 

complex fi eld made up of public and private actors and 

quite often, confl icts arise”, the social scientist points out.

For both societal and scholarly debates, the acknowl-

edgment of the positive aspects of darkness is a rather 

recent phenomenon. “I suspect that the nexus between 

security and light may be less clear than often assumed. 

At the same time, dark spaces may not only be perceived 

as spaces of fear, but can be also associated with tran-

quillity and retreat”, says Krause. Besides, contempo-

rary research has also come to discuss the concept of the 

visible starlit sky as a public and cultural good. Krause 

claims that people have increasingly learned to value 

places which allow them to detect the Milky Way with the 

naked eye and adds that some regional marketing initia-

tives have already made use of this appreciation of dark-

ness. Perception using all the senses – this is much more 

a question of quality than quantity; also as regards the 

issue of light.
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Name
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Dr. Ross Beveridge Governance von Wasser und Energie, Urban Governance, nachhaltige Stadt

Water and energy governance, urban governance, urban sustainability
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(seit/since 9/2013)
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Environmental and energy policy, institutions of energy transitions, 
land use confl icts in comparative perspective

 

Dr. Ludger Gailing Räumliche Planung und Governance, Institutionen der Raumentwicklung, Kul-
turlandschaftspolitik, Energiewende

Spatial planning and governance, institutions of spatial development, 
cultural landscape policy, energy transitions 
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Dr. Frank Hüesker
(bis/till 7/2013)

Nachhaltige Netzinfrastrukturen, Governance von Wasser und Energie, 
Institutionenwandel (Europäisierung, Liberalisierung, Privatisierung)

Sustainable infrastructures, governance of water and energy, 
institutional change (Europeanisation, liberalisation, privatisation)

Prof. Dr. Kristine Kern Klima- und Energie-Governance in Mehrebenensystemen, Lokale und 
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transitions, sustainable cities and regions, transnational city networks,
macro-regional strategies in the EU

Katharina Krause Governance von Städten und Umweltressourcen, Funktionen und Governance 
künstlichen Lichts, Lichtverschmutzung

Urban and environmental governance, functions and governance of artifi cial 
light, light pollution

Martina Leppler Projektassistenz, Sekretariat

Project assistance, secretariat

Dr. Matthias Naumann Soziotechnische Transformationen, Governance städtischer und regionaler 
Infrastrukturen, Regionalentwicklung

Sociotechnical transitions, governance of urban and regional infrastructure, 
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Andreas Röhring Regionale Gemeinschaftsgüter, institutionelle Aspekte der Kulturlandschafts-
entwicklung und der Energiewende

Regioanl commons, cultural landscapes as public goods, international 
dimensions of cultural landscape development and energytransition 

Frank Sondershaus Sozialwissenschaftliche Klimaforschung, Governance in Flusseinzugsgebieten, 
Vulnerabilität und Resilienz 

Social-scientifi c climate change research, river basin governance, vulnerability 
and resilience
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Die Abteilung versteht Räume als relationale, von han-

delnden Subjekten ausgehandelte und gestaltete Kon-

strukte, die sowohl eine ideelle als auch eine physisch-

materielle Komponente haben. Bei der Erforschung von 

Raumentwicklungsprozessen – beispielsweise in Stadt-

quartieren oder ländlichen Regionen – wer den deshalb 

die Analysedimensionen des Wissens und der Kommu-

nikation einbezogen. Die Wissenschaftler fragen, wie 

raumrelevantes Wissen kommunikativ entsteht, wie es 

verhandelt, umkämpft und anschlussfähig gemacht 

wird. Besondere Aufmerksamkeit schenken sie Raumpi-

onieren und Social Entrepreneurs, die innovative Deu-

tungen vom Raum durch- bzw. umzusetzen versuchen. 

Dabei analysieren sie Prozesse der raumbezogenen 

Identitätsbildung im Spannungsfeld zwischen bottom-

up und top-down. 

The department understands spaces as relational con-

structs negotiated and designed by actors, which con-

tain both an ideational and a physical-material ele-

ment. For this reason, the exploration of spatial devel-

opment processes (e.g. in urban neighbourhoods or 

rural regions) also considers knowledge and commu-

nication as analytical dimensions. The department’s 

researchers explore how space-bound knowledge 

emerges through communication and how this knowl-

edge is negotiated, contested, and rendered opera-

tional for follow-up activities and processes. Particular 

attention is paid to spatial pioneers and social entre-

preneurs who propose and implement innovative con-

ceptions of space. In doing so, researchers analyse the 

processes of space-bound identity formation between 

the poles of “bottom-up” and “top-down”. 

KOMMUNIKATIONS UND WISSENS
DYNAMIKEN IM RAUM
DYNAMICS OF COMMUNICATION, KNOWLEDGE 
AND SPATIAL DEVELOPMENT

FORSCHUNGSABTEILUNG     DEPARTMENT
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NETZWERKKONSTRUKTIONEN  WIE RAUM
PIONIERE STADTQUARTIERE VERÄNDERN
NETWORK CONSTRUCTIONS  HOW SPATIAL PIONEERS CHANGE 
URBAN NEIGHBOURHOODS

In der Transformation sozial benachteiligter Stadtquartiere 

haben Raumpioniere eine Schlüsselrolle inne. Sie nutzen 

Freiräume, mischen sich aktiv in die Gestaltung urbaner 

Quartiere ein und rufen neue Ideen für ihren Lebensraum auf 

den Plan. Sie nehmen darüber hinaus Einfl uss auf die Kom-

munikationen über den Raum und können so die Identität 

eines Viertels verändern. Anika Noack und Tobias Schmidt 

von der Forschungsabteilung „Kommunikations- und Wis-

sensdynamiken im Raum“ untersuchen in Berlin-Moabit und 

Hamburg-Wilhelmsburg, wie Raumpioniere raumbezogene 

Vorstellungen und Sichtweisen und damit die Entwicklung 

des Raumes beeinfl ussen können. Einen Schlüssel haben 

sie in den Netzwerken der Raumpioniere gefunden. 

„Raumpioniere arbeiten in der Regel nicht isoliert, sondern 

in netzwerkartigen Verbünden an der Durchsetzung inno-

vativer Projektideen. Um das Handeln dieser Akteure zu 

koordinieren, sind Kommunikationen wesentlich“, erklärt 

Noack. „In unseren Forschungen haben wir immer wieder 

vor Augen geführt bekommen, wie bedeutsam diese Kom-

munikationsprozesse auch für die Raumentwicklung sind.“ 

Jeder trage gewisse Raumbilder in sich, seien es Klischees 

über die sozialen Verhältnisse im Viertel oder Visionen 

über eine positive Entwicklung des eigenen Wohnumfelds, 

ergänzt Schmidt. Wenn darüber gesprochen und diskutiert 

werde, prallen diese Sichtweisen aufeinander und geraten 

in Bewegung. Noack und Schmidt fragten sich, welche Rolle 

die raumbezogenen Kommunikationen von Einzelperso-

nen oder Gruppen und spezielle Orte in diesen Prozessen 

spielen und wie Raumpioniere mit ihren Vorstellungen und 

Ideen mehr Resonanz erzeugen können als andere Akteure. 

 Spatial pioneers play a key role in the transfor-

mation of socially disadvantaged urban neighbourhoods. 

They make use of open spaces, intervene in the develop-

ment path of urban neighbourhoods and implement new 

ideas for their living environments. Moreover, they exert 

infl uence on how spaces are communicated and thus may 

also contribute to changes in a neighbourhood’s identity. 

Anika Noack and Tobias Schmidt, two researchers at the 

IRS research department “Dynamics of Communication, 

Knowledge and Spatial Development” have focused on 

Berlin-Moabit and Hamburg-Wilhelmsburg to understand 

the ways in which spatial pioneers can infl uence spatial 

perceptions and perspectives and accordingly contribute 

to spatial development processes. In doing so, they dis-

covered that observing the networks of spatial pioneers 

offers many insights.

» 
IN UNSEREN FORSCHUNGEN HABEN WIR 
VOR AUGEN GEFÜHRT BEKOMMEN, WIE 
BEDEUTSAM KOMMUNIKATIONSPROZESSE 
FÜR DIE RAUMENTWICKLUNG SIND.

THE PARAMOUNT IMPORTANCE OF THESE 
COMMUNICATION PROCESSES  FOR SPATIAL 
DEVELOPMENT, FOR INSTANCE  HAS BEEN 
BROUGHT TO OUR ATTENTION DURING OUR 
RESEARCH.

«
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Um dies herauszufi nden, griffen die Sozialwissenschaft-

ler unter anderem zur Methode der qualitativen Netz-

werkforschung. Dabei werden die Netzwerke, in diesem 

Fall der Raumpioniere, während eines ausführlichen Inter-

views gemeinsam mit den Befragten mit dem Compu-

ter-Programm VennMaker Schritt für Schritt rekonstruiert 

und grafi sch abgebildet. „Auf diese Weise erfahren wir die 

Geschichten, die Konfl ikte und auch Erfolge hinter diesen 

Kontakten und Orten und erkennen nicht nur die Netzwerk-

struktur. Wir erfahren zugleich, wie die Netzwerke funk-

tionieren, wie sie sich entwickeln, wie sie sich aufgebaut 

haben“, so Schmidt. Ob eine Beziehung belastbar ist oder 

schwach, ob sie permanent besteht oder nur gelegentlich 

aus strategischen Gründen genutzt wird und ob sie vertrau-

ensvoll oder konfl iktbehaftet ist – all dies ist von Bedeu-

tung dafür, ob und wie eine Person als Raumpionier Raum-

bilder durchsetzen und raumbezogene Veränderungspro-

zesse anstoßen kann.

Ein Faktor für den Erfolg von Raumpionieren ist eine 

Balance verschiedener Beziehungstypen im persönlichen 

Netzwerk, schließen Noack und Schmidt aus ihren Ergeb-

nissen. Es reicht beispielsweise nicht, über eine große Zahl 

an Kontakten zu verfügen. Vorteilhaft ist es, Unterstüt-

zungsnetzwerke, die aus langfristigen, verlässlichen und 

solidarischen Kontakten bestehen, fl exibel mit sporadi-

schen, aber taktisch jederzeit aktivierbaren Partnern kom-

binieren zu können. „Dies zeigt, dass qualitative und sub-

jektive Faktoren bei Netzwerken im Quartierskontext von 

großer Bedeutung sind“, erklärt Noack.

Dass diese neuen Raumbilder der Pioniere auch ganz 

materielle Folgen haben, konnten Noack und Schmidt in 

den Fallstudien in Moabit und Wilhelmsburg beobachten. 

Der partielle Imagewandel und die neuen Sichtweisen auf 

Wilhelmsburg und Moabit als vielfältige, lebendige und 

kreative Stadtteile haben einiges verändert: In Wilhelms-

burg fand eine Internationale Bauausstellung statt, deren 

Einrichtung nicht zuletzt durch geschickte Selbstinszenie-

rung und Überzeichnung des Negativimages durch Einzel-

akteure befördert wurde. Dabei wurde ein stacheldrahtbe-

wehrter Zollzaun entfernt, der den Stadtteil vom Rest der 

Stadt trennte und materielles Symbol der sozialen und 

stadträumlichen Ausgrenzung Wilhelmsburgs war. „In Moa-

bit ist ebenso ein Aufwärtstrend auf dem Wohnungsmarkt 

zu beobachten, der nicht zuletzt durch neue Raumdeutun-

gen initiiert wurde“, sagt Noack. „Die zunehmende Attrak-

tivität als Wohnlage setzt aber auch neue Diskurse in den 

lokalen Netzwerken in Gang – Diskurse um Gentrifi zierung 

und Verdrängung .“ 

» 

EIN FAKTOR FÜR DEN ERFOLG VON 
RAUMPIONIEREN IST EINE BALANCE 

VERSCHIEDENER BEZIEHUNGSTYPEN IM 
PERSÖNLICHEN NETZWERK.

«

NOACK, Anika; SCHMIDT, Tobias: Narrating Networks: A Narra-

tive Approach of Relational Data Collection. In: Procedia – 
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NOACK, Anika; SCHMIDT, Tobias: Netzwerk und Narration. 

Erfahrungen mit der computergestützten Erhebung quali-

tativer Egonetzwerke. In: Schönhuth, Michael; Gamper, 

Markus; Kronenwett, Michael; Stark, Martin (Hrsg.): Visuelle 

Netzwerkforschung. Qualitative, quantitative und partizipa-

tive Zugänge. Bielefeld: Transcript, 2013, S. 81–97
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“As a general rule, spatial pioneers do not work in iso-

lation from each other. Instead, they tend to establish 

networks to develop and implement innovative project 

ideas. To co-ordinate their activities, communication is 

of major signifi cance”, Noack explains. “In fact, the para-

mount importance of these communication processes – 

for spatial development, for instance – has been brought 

to our attention time and again during our research.” 

Schmidt adds that we all have specifi c spatial images, be 

it clichés about social conditions in a neighbourhood or 

visions of a positive development in our own living envi-

ronment. Once we start to discuss these issues, differ-

ent viewpoints collide and new dynamics emerge. Noack 

and Schmidt assess the role of space-related communica-

tions among individuals, groups and particular places and, 

in the course of this, aim to fi nd out why spatial pioneers 

are more able to generate resonance with their plans and 

ideas than other actors.

To tackle this, the two social scientists made use of meth-

ods like qualitative network research. This method implies 

detailed interviews which are used to progressively recon-

struct and graphically illustrate networks (in this case: 

networks of spatial pioneers) together with the interview-

ees and with the aid of the computer programme Venn-

Maker. “Instead of only learning something about network 

structures, this also provides an insight into the develop-

ments, confl icts and success stories that lie behind these 

contacts and places. At the same time, we gain informa-

tion on the functioning, the overall emergence and the 

progression of these networks”, says Schmidt. Is a par-

ticular relation resilient or weak? Does it exist perma-

nently or is it only occasionally used for strategic reasons? 

Is it a relationship of mutual trust or rather confl ict? All 

these aspects are relevant for addressing the question of 

whether an individual spatial pioneer is able to implement 

spatial images and has the capacity to initiate spatially rel-

evant processes of change.

As Noack and Schmidt conclude from their results, one 

factor infl uencing the success of spatial pioneers is the 

balance between different relationship types within a per-

sonal network. It is, for example, not enough to simply 

have a large number of contacts. Instead, it was shown 

to be advantageous to be able to fl exibly combine support 

networks made up of long-term and reliable networks with 

sporadic partnerships that may, however, be activated at 

any time for tactical reasons. “This illustrates the great 

importance of qualitative and subjective factors for net-

works on a neighbourhood level”, Noack explains.

In Moabit and Wilhelmsburg, Noack and Schmidt observed 

that these pioneers’ new spatial images can also yield quite 

tangible results. The partial change of image and the new 

perceptions of Wilhelmsburg and Moabit as diverse, vivid 

and creative urban districts have undoubtedly brought 

about some changes. Wilhelmsburg has hosted an interna-

tional building exhibition, whose implementation was pro-

moted by individual actors with the aid of clever self-stag-

ing and a purposeful exaggeration of Wilhelmsburg’s nega-

tive image. For instance, a barbed wired customs fence was 

removed that used to separate the district from the rest of 

the city – and as such served as a material emblem of Wil-

helmsburg’s socio-spatial exclusion. “The housing market in 

Moabit experiences an upswing today, too. This process was 

also initiated by novel spatial interpretations”, says Noack. 

“The increasing attractiveness as a residential area does, 

however, also trigger new discourses within the local net-

works – discourses about gentrifi cation and displacement.”

»
ONE FACTOR INFLUENCING THE SUCCESS 
OF SPATIAL PIONEERS IS THE BALANCE 
BETWEEN DIFFERENT RELATIONSHIP TYPES 
WITHIN A PERSONAL NETWORK.

«
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Viele Städte sehen sich in Zeiten krisenhafter Erscheinun-

gen und wachsender gesellschaftlicher Herausforderun-

gen, etwa durch den demografi schen Wandel oder gravie-

rende soziale Disparitäten, vor große Probleme gestellt, 

die nach neuartigen Lösungen rufen. Tatsächlich lässt 

sich auch feststellen, dass sich ganz unterschiedliche 

städtische Akteure – sei es aus der Stadtpolitik, der Stadt-

planung oder der Zivilgesellschaft – aufgemacht haben, 

um neuartige Handlungs- und Lösungsansätze zu entwi-

ckeln. „Entsprechende Praktiken werden heute in den 

Sozialwissenschaften als ‚soziale Innovationen‘ verhan-

delt“, so Prof. Dr. Gabriela Christmann, Leiterin der For-

schungsabteilung „Kommunikations- und Wissensdyna-

miken im Raum“. Allerdings werden soziale Innovationen 

erst seit relativ kurzer Zeit als eigenständiger Gegenstand 

beforscht. Bislang hat man sie bestenfalls als Bestand-

teil von Technik- und Wirtschaftsinnovationen betrachtet. 

Dies ist insofern erstaunlich, als von jeher in verschiede-

nen Lebensbereichen, angefangen vom Alltagsleben bis 

hin zur Stadtplanung, neuartige, mit früheren Routinen 

brechende, Praktiken beobachtet werden können. Hier 

besteht daher noch ein Forschungsbedarf.

Gemeinsam mit Kollegen des DFG-Graduiertenkollegs 

„Innovationsgesellschaft heute“ der Technischen Uni-

versität Berlin hat Christmann deshalb die internatio-

nale Konferenz „Struggling with Innovations“ am 7. und 

8. November 2013 in Erkner organisiert. Neben Fragen 

der Abgrenzung, Defi nition und Theoriebildung von sozi-

alen Innovationen – die noch längst nicht geklärt seien 

– hoben die Veranstalter vor allem den Zusammenhang 

von sozialen Innovationen und Konfl ikten auf die Agenda. 

SOZIALE INNOVATIONEN UND KONFLIKTE IN 
DER RAUMENTWICKLUNG
SOCIAL INNOVATIONS AND CONFLICTS IN SPATIAL DEVELOPMENT

 In times of crisis and increasing societal challenges 

– such as demographic change or severe social dispari-

ties – many cities fi nd themselves confronted with major 

problems which require innovative solutions. As a matter 

of fact, it is evident that a broad range of actors (in urban 

politics, urban planning and civil society) has recently 

embarked on developing novel courses of action to solve 

problems. “In the social sciences, corresponding practices 

are currently being discussed as ‘social innovations’”, 

says Prof. Dr. Gabriela Christmann, head of the research 

department “Dynamics of Communication, Knowledge 

and Spatial Development”. At the same time, social inno-

vations have only recently come to receive attention as an 

explicit object of research. Previously, researchers at best 

used to regard them as a component part of technological 

and economic innovations. 

» 
NEUARTIGES EINZUBRINGEN UND UMZU
SETZEN IST SELTEN EIN LINEARER PROZESS, 
VIELMEHR BEOBACHTEN WIR AUCH RÜCK
SCHLÄGE UND KONFLIKTPOTENZIALE BEI 
INNOVATIONSPROZESSEN.

THE INTRODUCTION OF NEW THINGS HARDLY 
EVER OCCURS AS A LINEAR PROCESS. INSTEAD, 
OUR RESEARCH AT THE IRS HAS SHOWN THAT 
INNOVATION PROCESSES ARE USUALLY CON
FRONTED WITH SETBACKS AND CONFLICTS.

«
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„Neuartiges einzubringen und umzusetzen ist nämlich sel-

ten ein linearer Prozess, vielmehr beobachten wir in unse-

ren Forschungen am IRS unter anderem Rückschläge und 

vielfältige Konfl iktpotenziale bei Innovationsprozessen“, 

so Christmann. 

Die theoretisch-konzeptionelle Debatte lässt sich beispiel-

haft an den Beiträgen von Prof. Dr. Frank Moulaert (Katho-

lische Universität Leuven), Prof. Dr. Hubert Knoblauch (TU 

Berlin) und Christmann darstellen. Bei Moulaert steht der 

Aspekt des „Sozialen“ im Begriff der sozialen Innovation 

für das gesellschaftlich Wünschenswerte. „Entsprechend 

sieht er Ansätze als sozialinnovativ an, die gerechtere For-

men des Zusammenlebens oder mehr Lebensqualität her-

stellen“, erläutert Christmann. Diese normative Perspek-

tive lehnen sie und Knoblauch indes ab. Sie gehen davon 

aus, dass nicht ‚besser‘ im Sinne von ‚sozialer‘ ein ent-

scheidendes Kriterium für die Defi nition von Innovationen 

ist, sondern die ‚Andersartigkeit‘ eines Handelns im Ver-

gleich zu früheren Praktiken. Etwas Andersartiges wird 

jedoch in einer Gesellschaft erst zu einer Innovation, wenn 

es von Dritten als „innovativ“ wahrgenommen bzw. seman-

tisch benannt wird. Christmann und ein Teil ihrer Fachkol-

legen verbinden daher das Konzept der Innovation ganz 

wesentlich mit dem der sozialen Konstruktion von Wirk-

lichkeit. Als zentrale Defi nitionskriterien für soziale Inno-

vationen sehen sie es außerdem an, dass die andersar-

tige Praktik von Dritten imitiert wird und vor allem dass sie 

sich (räumlich) verbreitet, ansonsten handelt es sich ledig-

lich um ein lokales Projekt. Gerade das letztere Kriterium 

ist bei weitem noch nicht etablierter Bestandteil von Defi -

nitionen der (sozialen) Innovation. 

Facettenreich waren auf der Konferenz auch die Diskus-

sionen zum Zusammenhang von Innovationen und Kon-

fl ikten. Unstrittig war, dass potenziell innovatives Han-

deln stets im Kontext heterogener Akteurskonstellationen 

und komplexer Machtverhältnisse gesehen werden muss. 

„Durch die Diversität der beteiligten Akteure in städti-

schen Kontexten seien Konfl ikte fast zwangsläufi g vorpro-

grammiert“, so Christmann. Man kann jedoch nicht sagen, 

dass sich Konfl ikte grundsätzlich negativ auf Innovationen 

auswirken. Sie können vielmehr im positiven Sinne Aus-

gangspunkt für Innovationen sein und diese auslösen. 

„Selbst wenn Konfl ikte hemmende Auswirkungen auf den 

Innovationsprozess haben, müssen sie nicht zwangsläufi g 

ein Scheitern der neuen Idee bedeuten. Konfl ikte können 

auch eine Idee entscheidend verbessern“, erläutert Anika 

Noack aus Christmanns Forschungsabteilung. Sie wies 

am Beispiel von Kommunikationsanalysen in Stadtteiliniti-

ativen nach, dass Konfl ikte sehr unterschiedliche Funktio-

nen haben können. „Während sehr grundlegende, interne 

Konfl ikte zur Aufgabe der Idee führten, bewirkten nicht so 

zentrale Konfl ikte häufi g eine kreative Weiterentwicklung 

der ursprünglichen Idee.“ 

Christmann ist mit den wissenschaftlichen Debatten der 

Konferenz hochzufrieden. „In Breite und Tiefe haben wir 

sehr intensiv über soziale Innovationen und Konfl ikte in 

der Raumentwicklung diskutiert.“ Ein Themenheft in der 

Zeitschrift „Urban Studies“ sei derzeit im Gespräch. 

CHRISTMAN, Gabriela B.: Soziale Innovationen, Social Entre-

preneurs und Raumbezüge. In: Jähnke, Petra; Christmann, 

Gabriela B.; Balgar, Karsten (Hrsg.): Social Entrepreneurship. 

Perspektiven für die Raumentwicklung. Wiesbaden: 

VS, S. 193–210

CHRISTMANN, Gabriela B.: Social Entrepreneurs on the Peri-

phery. Uncovering Emerging Pioneers of Regional Develop-

ment. In: disP – The Planning Review, 50:1, S. 43–55
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This is quite surprising inasmuch as it has always been pos-

sible to observe innovative, groundbreaking and disruptive 

practices in different areas of life – from everyday life prac-

tices through to urban planning. In consequence, it is fair to 

say that there is still a need for further research in this fi eld.

Together with colleagues from the DFG research train-

ing group “Innovation Society Today” (Technische Uni-

versität Berlin), Christmann therefore decided to organ-

ise the international conference “Struggling with Inno-

vations”, which took place in Erkner from 7–8 November 

2013. Besides addressing questions related to the con-

ceptual delimitation, defi nition and theory construction 

of social innovations (which according to Christmann are 

still far from clarifi ed), the organisers decided to put the 

links between social innovations and confl icts at the top of 

the agenda. “The introduction and implementation of new 

things hardly ever occurs as a linear process. Instead, our 

research at the IRS has shown that innovation processes 

are usually confronted with various setbacks and confl ict 

potentials”, Christmann points out.

The theoretical and conceptual debate can be outlined 

in an exemplary manner by looking at the contributions 

of Prof. Dr. Frank Moulaert (Catholic University of Leu-

ven), Prof. Dr. Hubert Knoblauch (Technische Universität 

Berlin), and Christmann. For Moulaert, the component 

part “social” within the term “social innovation” repre-

sents the socially desirable. “Accordingly, he understands 

approaches as socially innovative if they promote more 

just and fair forms of living together and help to improve 

the overall quality of life”, Christmann states. By contrast, 

Christmann and Knoblauch reject such a normative per-

spective. In their opinion, the attribute “better” (in the 

sense of “more social”) cannot serve as an appropriate cri-

terion for defi ning innovations. Instead, they are convinced 

that it is the “otherness” of actions compared to previous 

practices that makes the decisive difference here. A soci-

ety will, however, regard this “otherness” as an innova-

tion only if there are third parties to perceive and seman-

tically label it as “innovative”. As a consequence, Christ-

mann and some of her colleagues have decided to closely 

link the concept of innovation with the social construction 

of reality. Moreover, they mention additional defi nition cri-

teria for social innovations: the new practice must be imi-

tated by third parties and, above all, it needs to spread 

spatially – otherwise it can only be regarded as a local pro-

ject. Especially the latter, spatial criterion is still undevel-

oped in defi nitions of (social) innovations.

At the conference, discussions about the connection 

between innovations and confl icts were also shown to be 

highly multi-faceted. There was consensus about the state-

ment that we must always regard potentially innovative 

action within a context of heterogeneous actor constella-

tions and complex power relations. “Confl icts appear to be 

almost inevitable once we consider the diversity of actors 

involved in urban contexts”, says Christmann. At the same 

time, it would be wrong to state that confl icts always have 

a negative impact on innovations. Instead, they can serve 

as a point of departure for innovations in a positive sense 

in that they help to trigger them. “Even in cases where con-

fl icts have an inhibiting impact on innovation processes, 

they do not necessarily have to result in the failure of a 

new idea. Confl icts may also help to decisively improve 

an idea”, says Anika Noack from Christmann’s research 

department. On the example of communication analyses 

in urban neighbourhood initiatives, Noack revealed that 

confl icts may have various functions. “While very funda-

mental internal confl icts lead to an abandonment of an 

idea, less serious confl icts have often brought about a cre-

ative advancement of the original idea.”

Christmann was pleased with the debates during the con-

ference: “In both breadth and depth, we led very intense 

discussions about social innovations and confl icts in spa-

tial development”. A special issue for the journal “Urban 

Studies” is now under discussion.
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Kommunikationsforschung

Urban and regional sociology, civil society and participation research, 
communications research

Tobias Schmidt Stadt- und Regionalsoziologie, Konfl iktforschung, Zivilgesellschafts- und 
Partizipationsforschung, Netzwerkforschung

Urban and regional sociology, confl ict studies, civil society and participation 
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Im Mittelpunkt der Abteilung stehen die sozialräumli-

chen Prozesse der Peripherisie rung. Hierbei handelt 

es sich um ein mehrdimensionales Konzept, welches 

Abstiegsprozesse von Stadtquartieren, Städten und 

Stadtregionen umfasst. Dazu gehören wirtschaftliche 

und infrastrukturelle Abkopplung, soziale Marginalisie-

rung und politische Abhängigkeit. Die Abteilung unter-

sucht vor diesem Hintergrund Chancen und Grenzen 

von Stadtpolitik und Stadtplanung. Einen besonderen 

Stellenwert nehmen stadtentwicklungspolitische Fra-

gen im Rahmen des Stadtumbaus ein. Mit der im Auf-

trag des Bundes eingerichteten Bundes transferstelle 

Stadtumbau Ost besteht ein spezifi sches Kompetenz-

zentrum des Wissenstransfers und der wissensbasier-

ten Politikberatung.

The department researches the socio-spatial pro-

cesses of peripheralisation. This is conceived as a mul-

tidimensional process, comprising the decline of urban 

neighbourhoods, cities and regions. Closely related 

processes include economic and infrastructural decou-

pling, social marginalisation and political dependence. 

Against this background, the department examines the 

potential and limits of urban policy and planning. Ques-

tions related to urban development within the context 

of urban reconstruction are of particular importance 

for the department’s work. Further, the Federal Trans-

fer Offi ce on Urban Restructuring in the New Federal 

States (“Bundestransferstelle Stadtumbau Ost”) was 

established in the de partment on behalf of the federal 

government. This is a specialist centre of competence 

for knowledge transfer and knowledge-based policy 

advice.

REGENERIERUNG VON STÄDTEN
REGENERATION OF CITIES AND TOWNS

FORSCHUNGSABTEILUNG     DEPARTMENT
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POTENZIALE DER PERIPHERIE  ZUR ZUKUNFT 
DER KLEINSTÄDTE IM LÄNDLICHEN RAUM 
THE POTENTIAL OF PERIPHERAL AREAS  THE FUTURE OF SMALL 
TOWNS IN RURAL REGIONS

  While the city of Munich is world famous, few peo-

ple are familiar with Waldmünchen, a small town of 7,000 

inhabitants located in the Bavarian Forest near the Czech 

border, far away from the large conurbations. Given that 

even federal roads are far from the town, Waldmünchen is 

facing major challenges. Both its size and location constrain 

the scope for local policies and render this town suscepti-

ble to problems linked to demographic change and struc-

tural economic weakness. Declining employment levels and 

population shrinkage, low purchasing power, a loss of cen-

tral-locational functions, and the dismantling of social and 

technical infrastructures – these are some of the problems 

with which peripheral small towns often have to struggle. 

Dr. Manfred Kühn, acting head of the IRS research depart-

ment “Regeneration of Cities and Towns” states: 

»
DIE STUDIE SIEHT DIE POTENZIALE DER PERI
PHEREN KLEINSTÄDTE IN DREI BEREICHEN: 
DEN STÄDTEBAULICHEN QUALITÄTEN, DER 
ENTWICKLUNG REGIONALER KULTURLAND
SCHAFTEN UND DER QUALIFIZIERUNG DES 
VERWALTUNGS PERSONALS.

THE STUDY SUGGESTS THREE TOPICAL AREAS 
FOR THE POTENTIALITIES OF PERIPHERAL 
SMALL TOWNS: THE QUALITIES OF THEIR BUILT 
ENVIRONMENT, AN ATTRACTIVE LIVING 
ENVIRONMENT AND THE TRAINING OF 
ADMINISTRATIVE PERSONNEL.

«

Die Stadt München ist weltbekannt, Waldmünchen ken-

nen hingegen nur wenige. Die Kleinstadt mit gut 7.000 Ein-

wohnern liegt abseits der großen Ballungszentren im Bay-

rischen Wald nahe der Grenze zur Tschechischen Repub-

lik. Da selbst die Bundesstraßen einen Bogen um die Stadt 

machen, steht Waldmünchen vor großen Herausforderun-

gen: Größe und Lage engen den Spielraum der Lokalpoli-

tik ein und machen die Stadt anfällig für die Probleme, die 

durch den demografi schen Wandel und die wirtschaftliche 

Strukturschwäche hervorgerufen werden. Bevölkerungs- 

und Beschäftigungsrückgang, Arbeitslosigkeit, niedrige 

Kaufkraft, zentralörtliche Funktionsverluste und der Abbau 

von sozialen und technischen Infrastrukturen sind einige 

der Probleme, mit denen periphere Kleinstädte häufi g zu 

kämpfen haben. „Diese negativen Entwicklungsdynamiken 

sind beileibe kein Randphänomen in Deutschland“, betont 

Dr. Manfred Kühn, kommissarischer Leiter der Forschungs-

abteilung „Regenerierung von Städten“. Es gibt insgesamt 

1.303 Städte unter 20.000 Einwohnern in peripheren 

Lagen, in mehr als 1.200 sinkt die Bevölkerungszahl. Ins-

gesamt rund 11,7 Millionen Menschen (14 % der Gesamt-

bevölkerung) wohnen in peripheren Kleinstädten. 

„Wegen ihrer Verortung an der Schnittstelle zwischen Stadt 

und Land wurden periphere Kleinstädte sowohl in der For-

schung als auch in der Ressortförderung bislang wenig 

beachtet“, stellt Kühn fest. Der Planungswissenschaftler 

hat daher im Auftrag des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- 

und Raumforschung (BBSR) und des Bundesministeri-

ums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

(BMUB) die Vorstudie „Kleine Städte in peripherer Lage – 
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Probleme, Potenziale und Perspektiven“ erarbeitet. Betei-

ligt waren Kühns Mitarbeiter Christopher Knappe sowie Dr. 

Heike Liebmann und Dr. Hanna Sommer von der Branden-

burgischen Beratungsgesellschaft für Stadterneuerung und 

Modernisierung mbH (B.B.S.M.). In der Studie, die als Vorar-

beit für ein neues Forschungsfeld im Forschungsprogramm 

Experimenteller Wohnungs- und Städtebau (ExWoSt) der 

BBSR angelegt ist, haben die Wissenschaftler zunächst 

eine bundesweite quantitative Analyse aller Kleinstädte 

durchgeführt, um unterschiedliche Typen zu identifi zieren. 

Anschließend haben sie für zehn ausgewählte Städte aus-

führliche Profi le erstellt, um die Typisierung zu verdeutli-

chen. Für vier Städte – darunter Waldmünchen in Bayern 

– fertigten Kühn und seine Kollegen qualitative Fallstudien 

an. Neben den großen Problemen und Herausforderungen 

für die Lokalpolitik widmeten sie sich dabei explizit auch 

den Potenzialen der peripheren Kleinstädte.

Um die Dynamik der Problemlagen der beschriebenen 

Städte zu verstehen, nutzen die Autoren das im IRS erar-

beitete Konzept der Peripherisierung. Dabei sehen sie 

„peripher“ nicht ausschließlich als statisches Lagemerk-

mal an, sondern als Ergebnis vielschichtiger Prozesse, wie 

z. B. Abkopplung von Infrastrukturen und Innovationsdyna-

miken, Stigmatisierung, Abwanderung und Abhängigkeit. 

„Natürlich spielen gerade für periphere Kleinstädte geo-

graphische Lagenachteile – in dünnbesiedelten, struktur-

schwachen Regionen, in Zonenrandgebieten oder abseits 

von großen Verkehrstrassen – eine wichtige Rolle. Die 

negative Prozessdynamik hat aber ebenso großen Ein-

fl uss auf die Einengung der Handlungsspielräume der 

Städte“, so Kühn. Hier sieht er auch den Hebel, an dem 

man ansetzen könnte: An der geographischen Lage kön-

nen die Städte nichts ändern, stattdessen müssten sie 

versuchen, die Kontrolle über Entwicklungsprozesse zu 

bekommen. Dies könne gelingen, wenn die vermeintlichen 

Lagenachteile in Potenziale umgedeutet werden, so Kühn.

Wo können die Potenziale der peripheren Kleinstädte lie-

gen? Die Studie sieht sie vor allem in drei Bereichen: den 

städtebaulichen Qualitäten, die zu einer hohen Lebens-

qualität durch geringe Wohnkosten und ein attraktives 

Wohnumfeld beitragen, der Entwicklung regionaler Kultur-

landschaften (zum Beispiel in den Bereichen Tourismus 

oder regenerative Energien) und schließlich der Qualifi -

zierung des Verwaltungspersonals, indem Netzwerke zwi-

schen Kleinstädten auch auf internationaler Ebene gebil-

det werden. So hat Waldmünchen ein grenzüberschreiten-

des Aktionsbündnis mit tschechischen Nachbarstädten 

gebildet, um diesen Teil des Bayerisch-Böhmischen Wal-

des als Energieregion zu profi lieren. 

KÜHN, Manfred: Peripheralization: Theoretical Concepts 

Explaining Socio-Spatial Inequalities. In: European Planning 

Studies online, 13.03.2014, www.tandfonline.com/doi/abs/

10.1080/09654313.2013.862518

KÜHN, Manfred; SOMMER, Hanna: Periphere Zentren – Städte 

in peripherisierten Regionen. Theoretische Zugänge, Hand-

lungskonzepte und eigener Forschungsansatz. Erkner: Leib-

niz-Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung, 

Working Paper No. 48, 2013, 34 Seiten, www.irs-net.de/

download/wp_periphere-zentren.pdf
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“In Germany, these negative development dynamics are 

by no means a marginal phenomenon”. In fact, there are 

1,303 peripherally located towns with less than 20,000 

inhabitants, in more than 1,200 of which the population is 

shrinking. Altogether 11.7 million people (14% of Germany’s 

entire population) reside in peripheral small towns.

“Due to their position between the urban and the rural, 

researchers as well as funding programmes have often 

neglected peripheral small towns”, planning scientist 

Kühn points out. Against this background, he decided to 

compile a preliminary study entitled “Peripheral Small 

Towns – Problems, Potentialities and Perspectives” on 

behalf of the Federal Institute for Research on Building, 

Urban Affairs and Spatial Development (BBSR) and the 

Federal Ministry for the Environment, Nature Conser-

vation, Building and Nuclear Safety (BMUB). Apart from 

Kühn’s employee Christopher Knappe, Dr. Heike Liebmann 

and Dr. Hanna Sommer (Brandenburgische Beratungsge-

sellschaft für Stadterneuerung und Modernisierung mbH 

(B.B.S.M.)) contributed to the study. This project is a pre-

liminary study for opening up a new research fi eld in the 

BBSR’s research programme “Experimental Housing Con-

struction and Urban Development”. In their attempt to 

come up with a typology, the researchers fi rst conducted 

a quantitative analysis of all small towns throughout Ger-

many. Subsequently, they created a profi le of ten selected 

towns so as to further illustrate their typology. For four 

towns (including Waldmünchen in Bavaria), Kühn and his 

colleagues compiled qualitative case studies. Apart from 

addressing the massive problems and challenges for local 

politics and policies, they also explicitly assessed the 

potentials of these peripheral small towns.

To understand the dynamics of problems in small towns, 

the authors make use of the concept of peripheralisa-

tion, which was developed at the IRS. In doing so, they do 

not consider “peripheral” as a static locational variable. 

Instead, they suggest understanding it as a result of multi-

layered processes – such as the decoupling of infrastruc-

tures and innovation dynamics, stigmatisation, emigration 

and dependency. “It is evident that geographic locational 

disadvantages play a particularly signifi cant role for periph-

eral small towns – for instance, when they are located in 

sparsely populated, structurally weak regions in (former) 

border areas or far away from major roads and motor-

ways. At the same time, such negative development dynam-

ics also make a signifi cant contribution to narrowing these 

towns’ scope of political action”, says Kühn. This is, how-

ever, where he also discovers possible fi elds for them to 

apply leverage. While towns are unable to change their geo-

graphic position, they may try to gain control of development 

processes. According to Kühn, they can succeed in doing so 

only if they manage to redefi ne their supposed locational 

disadvantages and transform them into opportunities. 

What are the potentialities of peripheral small towns, then? 

The study suggests three topical areas here: the qualities 

of their built environment, which may contribute to a high 

standard of living due to low accommodation costs and an 

attractive living environment; the development of regional 

cultural landscapes (e.g. in sectors like tourism or renew-

able energies); and fi nally, the training of administrative 

personnel through the establishment of networks among 

small towns, also on an international level. For instance, 

Waldmünchen has built up a cross-border alliance with 

adjacent Czech towns in order to profi le this part of the 

Bavarian-Bohemian Forest as an energy region.
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In den vergangenen 20 Jahren hat die Rolle von Städten 

für zentrale Herausforderungen und Probleme der gesell-

schaftlichen Entwicklung in Europa eine wachsende Auf-

merksamkeit in der Europäischen Union erregt. Fragen der 

sozialen Integration, der sozio-technischen Nachhaltig-

keit und Ökologie stellen sich in besonderer Deutlichkeit 

in den Ballungsräumen, zugleich werden spezielle Stadt-

entwicklungsprojekte als ein Schlüssel in der Entwick-

lung angesehen. Aus diesem Grund hat die EU eine Reihe 

von stadtbezogenen Initiativen und Programmen aufge-

legt, mit denen sie über gezielte Förderung Einfl uss auf 

Stadtentwicklungsprojekte in den Mitgliedsländern aus-

übte. „Den URBAN I- und II-Programmen sowie mehreren 

Initiativen von EU-Präsidentschaften ist gemeinsam, dass 

sie einen Schwerpunkt auf integrierte, nachhaltige und 

partizipative Stadtentwicklung legen“, erläutert Dr. Laura 

Colini, wissenschaftliche Mitarbeiterin der Forschungsab-

teilung „Regenerierung von Städten“. „Diese Grundsätze, 

zusammengefasst beispielsweise in der Lissabon-Göte-

borg-Agenda 2001 oder ‚Urban Acquis‘ von 2004, kön-

nen als Bewertungsmaßstäbe für geförderte Projekte des 

Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) 

angesehen werden.“ In einer von der EU in Auftrag gegebe-

nen Studie hat Colini mit Partnern in Großbritannien Fall-

studien für 50 ausgewählte Projekte durchgeführt und im 

Juni 2013 in der URBAN intergroup des Europäischen Par-

laments vorgestellt.

Die Studie wurde von der Generaldirektion „Regionalpoli-

tik und Stadtentwicklung“ der Europäischen Kommission 

in Auftrag gegeben, welche den EFRE-Fonds verwaltet, 

 In the past 20 years, EU countries have come to 

pay ever more attention to the role cities play in the major 

societal challenges and problems in Europe. Most nota-

bly, questions related to social integration, socio-techni-

cal sustainability and ecology have become especially 

pronounced and potent in large conurbations, while at 

the same time specifi c urban development projects are 

regarded as a key element of these developments. For this 

reason, the EU has launched a number of urban initiatives 

and programmes to exert infl uence on urban development 

in its member states. 

“The programmes URBAN I and URBAN II as well as sev-

eral other EU-presidency initiated initiatives all place great 

emphasis on promoting integrative, sustainable and partici-

patory urban development”, explains Dr. Laura Colini, who is 

employed as a researcher at the IRS research department 

EIN DIFFERENZIERTER BLICK AUF DIE 
„URBAN AGENDA“ DER EUROPÄISCHEN UNION
A DIFFERENTIATED PERSPECTIVE ON THE EUROPEAN UNION’S 
“URBAN AGENDA”

»
DEN URBAN PROGRAMMEN SOWIE MEH
RE REN INITIATIVEN VON EUPRÄSIDENT 
 SCHAFTEN IST GEMEINSAM, DASS SIE 
EINEN SCHWERPUNKT AUF INTEGRIERTE, 
NACHHALTIGE UND PARTIZIPATIVE STADT
ENTWICKLUNG LEGEN.

THE URBAN PROGRAMMES AS WELL AS SEVERAL 
OTHER EUPRESIDENCY INITIATED INITIATIVES 
ALL PLACE GREAT EMPHASIS ON PROMOTING 
INTEGRATIVE, SUSTAINABLE AND PARTICIPATORY 
URBAN DEVELOPMENT.

«
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und im März 2013 von DG regio publiziert. Colini und ihr 

Kollege Peter Ramsden vom EU-Programm URBACT haben 

insgesamt 50 stadtplanerische Projekte unter Verwen-

dung zahlreicher Interviews mit Stakeholdern sowie sta-

tistischer Daten analysiert, die innerhalb der letzten För-

derperiode 2007–2013 mit EU-Geldern realisiert wurden. 

Etwa 30 Forscher aus allen EU-Mitgliedstaaten waren 

beteiligt, sie erstellten eine Übersicht über planerische 

Maßnahmen und eruierten, welche lokalen Urbanisie-

rungsmaßnahmen aus dem EFRE-Fonds realisiert wurden. 

„Das Ziel war nicht wie üblich, eine Sammlung von Best 

Practices zu erstellen, sondern alle Projekte differenziert 

zu beurteilen“, so Colini. Dies bedeutet, dass sich neben 

gut funktionierenden Projekten im Einklang mit den EU-

Grundsätzen auch nur teilweise adäquate oder eher als 

verbesserungswürdig einzustufende Initiativen fi nden.

Wie ein solches Projekt fast idealtypisch verläuft, zeigt 

die Restaurierung des ehemaligen Gefängniskomplexes 

Le Murate in Florenz. In zentrumsnaher Lage entstanden 

neben Sozialwohnungen auch ein Kulturzentrum, öffentli-

che Räume und Gewerbefl ächen. „Bezahlbarer Wohnraum 

in zentraler Lage ist mittlerweile selten in italienischen 

Städten“, sagt Colini. „Darüber hinaus ist die Integration 

verschiedener Nutzungen, aber auch unterschiedlicher 

Planungsinstrumente und Finanzierungsoptionen vorbild-

lich gelungen.“ Le Murate ist voll vermietet und auch das 

Gründerzentrum fl oriert. 

Eher durchwachsen fällt die Bilanz hingegen für den „Lon-

don Green Fund“ aus. Dahinter verbirgt sich ein Investiti-

onsprogramm der britischen Hauptstadt, das in den zwei 

Feldern Müllvermeidung und CO2-Reduktion Infrastruktur-

projekte co-fi nanziert. Durch die Integration von öffentli-

chen und privaten Finanzierungsoptionen sollten kommer-

zielle Expertisen in die staatlichen Finanzentscheidungen 

einfl ießen und effi ziente Projekte eine Starthilfe bekom-

men. Wegen der globalen Finanzkrise dauerte es mehrere 

Jahre bis zum ersten geförderten Projekt. „Der Fund wurde 

von uns zudem als intransparent kritisiert, sodass Grund-

sätzen der nachhaltigen und partizipativen Stadtentwick-

lung nur in Ansätzen Rechnung getragen wurde“, so Colini.

Dass die analysierten Projekte nur auf einen Teil der 

Grundsätze der Urban Agenda der EU Rücksicht nehmen, 

ist der Regelfall. Nur sehr wenige Initiativen schaffen es, 

soziale Nachhaltigkeit mit Zielen der Ökologie, Partizipa-

tion oder Innovation zu verbinden. Das Fazit fällt dennoch 

positiv aus. „Wir haben darauf Wert gelegt, die Stärken 

und Schwächen jedes einzelnen Projekts herauszuarbei-

ten und konnten insgesamt acht Themenfelder generie-

ren, welche die wesentlichen Errungenschaften der Initi-

ativen hervorheben“, schließt Colini. 

» 

IN LE MURATE IST DIE INTEGRATION 
VERSCHIEDENER NUTZUNGEN, ABER 

AUCH UNTERSCHIEDLICHER PLANUNGS
INSTRUMENTE UND FINANZIERUNGS
OPTIONEN VORBILDLICH GELUNGEN.

«

RAMSDEN, Peter; COLINI, Laura (main authors): Urban Develop-

ment in the EU: 50 Projects supported by the European 

Regional Development Fund during the 2007-13 period. 

Final Report. Luxembourg: European Union, 2013, 62 Seiten
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“Regeneration of Cities and Towns”. “These principles 

– which can be found in the Lisbon-Gothenburg Agenda 

(2001) or ‘Urban Aquis’ (2004) – may serve as an eval-

uation standard for projects funded by the European 

Regional Development Fund (EFRE).” In a study commis-

sioned by the EU, Colini conducted case studies for 50 

selected partners together with partners from the UK, 

before fi nally presenting the results to the European Par-

liament’s URBAN intergroup in June 2013.

The study was commissioned by the European Commis-

sion’s Directorate-General “Regional Policy and Urban 

Development”, which is also responsible for administrat-

ing the EFRE-Funds. In March 2013 it was fi nally published 

by DG Regional Policy. Together with her colleague Peter 

Ramsden, Colini analysed about 50 urban development 

projects. To this end, they conducted numerous inter-

views with stakeholders and analysed diverse statistical 

data which had been gathered over the course of the pre-

vious EU funding period 2007–2013. Some 30 research-

ers from all EU member states were involved in the pro-

ject. Together, they produced an overview of all planning 

measures and assessed the local urbanisation measures 

that were actually implemented with assistance from the 

fund. “The goal was not, as is usually the case, to compile 

a collection of best practices, but rather to assess all pro-

jects in a differentiated manner”, Colini points out. As a 

consequence, she and her colleague discovered well-func-

tioning projects in line with EU principles but also partially 

successful initiatives worthy of improvement.

The restoration of the former Florence prison complex ‘Le 

Murate’ illustrates the course of such a project in an ideal-

typical manner, as social housing, a cultural centre, public 

spaces and commercial areas were developed in a central 

location. “Today, affordable and centrally located housing 

has become rare in Italian cities”, Colini points out. “More-

over, this project has succeeded in integrating various 

uses, different planning instruments and fi nancing options 

in an exemplary manner.” Le Murate is fully rented and the 

business centre fl ourishes.

In contrast, rather mixed results have been yielded by 

the “London Green Fund”, an investment programme 

launched by the British capital which co-fi nances infra-

structure projects in the fi elds of waste prevention and 

carbon dioxide reduction. On the basis of integrating pub-

lic and private funding options, the goal is to add commer-

cial expertise to governmental fi nancial decisions and to 

provide start-up aid to effi cient projects. In light of the 

fi nancial crisis, it took several years before the fi rst project 

could be funded. “In addition to that, we criticised the fund 

for its lack of transparency and hence, principles of sus-

tainable and participatory urban development were only 

taken into account in a rudimentary way”, says Colini.

In most cases, the projects analysed can only show con-

sideration for some of the Urban Agenda’s principles. Only 

few initiatives really manage to combine social sustaina-

bility with goals related to ecology, participation, or inno-

vation. Nevertheless, Colini’s overall conclusion remains 

positive: “We put emphasis on working out the strengths 

and weaknesses of each single project. This allowed us 

to generate altogether eight topic areas that highlight the 

main achievements of these initiatives.”

» 

THIS PROJECT HAS SUCCEEDED IN INTE
GRATING VARIOUS USES, DIFFERENT PLAN
NING INSTRUMENTS AND FINANCING 
OPTIONS IN AN EXEMPLARY MANNER.

« 
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Die Abteilung verortet sich disziplinär im Schnittfeld 

von Stadt- und Planungsgeschichte und liefert Beiträge 

zu Prozessen der Raumentwicklung in der Moderne 

als grundlegender Signatur des 20. Jahrhunderts. Im 

Fokus des Interesses stehen die neuen Handlungs-

räume und Steuerungskonzepte, die sich vor dem Hin-

tergrund räumlicher Verdichtung in Urbanisierungs-

prozessen herausbildeten. Dabei wird von einer weit-

gehenden politischen Überprägung von Urbanisierung 

und Planung im 20. Jahrhundert ausgegangen, bei der 

Legitimationsprobleme staatlicher Politik und Ressour-

cenkonfl ikte eine zentrale Rolle spielten. Der Archivbe-

reich der Abteilung ist in Form eines „zirkulären Kon-

zepts“ mit der Forschung verbunden. Die Ergebnisse 

werden in öffentliche Debatten zur kritischen Histori-

sierung der DDR eingebracht.

In disciplinary terms, the department positions itself at 

the intersection of urban history and planning history. 

As such, it provides insights into spatial development 

processes in the modern period, which are regarded 

as fundamental to the course of the 20th century. In 

particular, the department focuses on the new spaces 

of action and governance concepts which emerged 

as a result of the increasing density of urban space 

and urbanisation in general. In doing so, the depart-

ment assumes that politics left a major imprint on both 

urbanisation and planning in the 20th century. Partic-

ularly apparent are the legitimation problems encoun-

tered by state politics and policies as well as resource 

confl icts. The department’s archive supports and fur-

ther develops this research agenda. Its research fi nd-

ings regularly contribute to public debates on the his-

toricisation of the GDR. 

FORSCHUNGSABTEILUNG     DEPARTMENT

HISTORISCHE FORSCHUNGSSTELLE
WISSENSCHAFTLICHE SAMMLUNGEN ZUR BAU UND PLANUNGS
GESCHICHTE DER DDR

DEPARTMENT FOR HISTORICAL RESEARCH
SCIENTIFIC COLLEC T IONS FOR THE HISTORY OF BUILDING AND PLANNING 
IN THE GDR
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„ÖFFENTLICHKEITEN“ IN OST UND WEST
DEUTSCHEN STADTRÄUMEN 
“PUBLIC SPHERES” IN EAST AND WEST GERMAN URBAN SPACES

  In one of his much-quoted sentences, German phi-

losopher Habermas states that ‘the public sphere’ man-

ifests itself in the form of citizens’ discursive opinion- 

and decision-making processes. Dr. Christoph Bernhardt, 

head of the IRS Department for Historical Research points 

out that according to Habermas, this statement particu-

larly applies to the communication among urban citizens 

and the urban public since the urban forums in ancient 

Greece, at least as long as we deal with media-conveyed 

urban policy debates such as those on the reconstruc-

tion of city palaces. “However, as soon as we take into 

account concrete behaviour patterns of urban citizens 

and forms of communication in urban public spaces, the 

overall framework conditions and varieties of communica-

tions will become increasingly important.” In the research 

department’s lead project, historians scrutinise the plan-

ning and appropriation of urban public spaces. In the 

course of this, they consider the infl uence of concrete spa-

tial variables (e.g. the size, planning and design of urban 

squares) and, moreover, take into account several basic 

forms of publicness as well as the spatial behavioural pat-

terns associated therewith. Several of the forms of com-

munication and appropriation uncovered by the research-

ers over the course of their studies have had strikingly top-

ical connections. 

In Cairo (Tahrir square), Istanbul (Gezi park), and – most 

recently – in Kiev (Maidan), we have witnessed spectacu-

lar and literally revolutionary restructurings of both urban 

and civic public spheres. In all of these cases, urban 

squares have become the stages where political power 

has been negotiated on behalf of society at large.

„Öffentlichkeit“, hielt der Philosoph Jürgen Habermas in 

einem vielzitierten Diktum fest, vollziehe sich als „dis-

kursive Meinungs- und Willensbildung eines Publikums 

von Staatsbürgern“. Diese Feststellung treffe seit den 

städtischen Foren der Antike in besonderem Maße auf 

die Kommunikation von Stadtbürgern und die städtische 

Öffentlichkeit zu, solange es um medial vermittelte stadt-

politische Debatten – etwa zur Rekonstruktion von Stadt-

schlössern – geht, sagt PD Dr. Christoph Bernhardt, Lei-

ter der Historischen Forschungsstelle des IRS. „Sobald 

jedoch konkrete Verhaltensweisen und Kommunikati-

onsformen von Bürgern in öffentlichen Stadträumen in 

den Blick genommen werden, gewinnen die Rahmenbe-

dingungen und Varianten der Kommunikation an Bedeu-

tung.“ Im Leitprojekt der Forschungsabteilung führen His-

toriker Analysen zur Planung und Aneignung öffentlicher 

Stadträume durch und ziehen dabei konkrete räumliche 

Einfl ussgrößen, wie die Größe und planerische Ausgestal-

tung von Plätzen, ebenso in die Betrachtung ein wie ver-

schiedene Grundformen von Öffentlichkeit und damit ver-

bundene raumbezogene Handlungsmuster. Eine Vielzahl 

derartiger Kommunikations- und Aneignungsformen, wel-

che die Forscher im Zuge ihrer Arbeit aufdeckten, haben 

bemerkenswerte aktuelle Bezüge.

In jüngster Zeit ist es bei den Besetzungen des Tahrir-Plat-

zes in Kairo, des Gezi-Parks in Istanbul und zuletzt vor 

allem des Maidan in Kiew in spektakulärer und buchstäb-

lich revolutionärer Weise zur Neuformierung einer städ-

tischen und zugleich staatsbürgerlichen Öffentlichkeit 

gekommen, bei denen auf städtischen Plätzen politische 

Macht und Herrschaft stellvertretend für die gesamte 
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BERNHARDT, Christoph: Die sozialistische Stadt zwischen 

Herrschaft, Partizipation und Aneignung. In: Großbölting, 

Thomas (Hg.): Gedachte Stadt – Gebaute Stadt. Urbanität 

in der deutsch-deutschen Systemkonkurrenz 1945–1990. 

Köln/Weimar/Wien: Böhlau, 2104 (im Erscheinen)

Gesellschaft ausgehandelt wurden. „Die Eroberung der 

Stadträume in Leipzig durch die Opposition in der Wende-

zeit, die auf einem Workshop des Leitprojektes im Novem-

ber 2013 zur Sprache kam, zeigte in manchem eine ähn-

liche Dynamik“, berichtet Bernhardt. „Hier – und auch bei 

dem ebenfalls diskutierten eigensinnigen Auftreten und 

abweichenden Verhalten von Jugendlichen in DDR-Städ-

ten – formierten sich die politischen und sozialen Bewe-

gungen zunächst in anderen, überwiegend stärker vor 

dem staatlichen Zugriff geschützten Räumen.“ Bei der 

Analyse der raumbezogenen Handlungsmuster von politi-

schen und sozialen Protestbewegungen sind die Zusam-

menhänge und Übergänge zwischen verschiedenen Orten 

und ihren Potenzialen für kollektive Handlungen – vor 

allem unter den Gesichtspunkten der Zugänglichkeit und 

des Grades an staatlicher Reglementierung – von großer 

Bedeutung.

Bei Demonstrationen und anderen organisierten Aktionen 

wird der öffentliche Raum als Bühne zur Artikulation wei-

terreichender politischer Themen und Interessen benutzt. 

Dabei handelt es sich jedoch um Sonderfälle, da nur 

wenige prominente Orte derart als Bühne dienen und die 

Wahrnehmung und Nutzung städtischer Plätze viel stärker 

von ihren Hauptfunktionen, informellen Öffentlichkeiten 

und alltäglichen Praktiken bestimmt wird. Die Mitarbei-

ter im Leitprojekt haben dazu unter anderem Fußgänger-

zonen in Frankfurt a.M. und Karl-Marx-Stadt verglichen. 

Dabei wurde deutlich, wie die stadträumliche Lage, Inter-

essen von Anliegern (vor allem des Gewerbes), aber auch 

die Möblierung und Aufenthaltsqualität das Profi l des ein-

zelnen Stadtraums und seiner spezifi schen Bedeutung für 

städtische Öffentlichkeiten prägen.

„Für unsere Forschung ausgesprochen spannend sind 

Stadträume, die eine besondere Vielfalt und Überlagerung 

von Funktionen und Öffentlichkeiten aufweisen“, so Bern-

hardt. „Im Leitprojekt untersuchen wir am Beispiel des 

Ost-Berliner Alexanderplatzes und des West-Berliner Breit-

scheidplatzes vor 1989 das Spektrum der Aneignungen 

und Alltagspraxen, das von informellen und zum Teil ille-

galen Praktiken von Skatern, Jugendlichen und kleineren 

politischen Demonstrationen bis zu Weihnachtsmärkten 

und den Defi lées von Staatsgästen reichte.“ Die verschie-

denen Dimensionen von stadträumlicher Öffentlichkeit 

wurden stark von polizeilichem Ordnungsrecht und ande-

ren staatlichen Kontrollinstanzen durchdrungen. Dement-

sprechend widmet das Projekt den Herrschaftsmechanis-

men im öffentlichen Raum besondere Aufmerksamkeit. 

Im Ergebnis prägt die Summe der angesprochenen Ein-

fl ussgrößen den überaus wirkmächtigen „Ruf“ eines Plat-

zes im öffentlichen Bewusstsein, der ihn wiederum zum 

Objekt planerischer und politischer Interventionen werden 

lässt. Nicht nur in Berlin lässt sich das derzeit wieder gut 

beobachten. 



 | 63

Historische Forschungsstelle| Department for Historical Research

“The dynamism of the opposition’s conquest of urban 

spaces in Leipzig 1989 – which was also addressed dur-

ing one workshop of the lead project in November 2013 – 

was, at least in part, quite akin to what is happening today”, 

Bernhardt reports. “At an early stage, political and social 

movements fi rst tend to form themselves in other spaces 

which are better protected from state interventions. This 

also applied to the dissident adolescents of East Germany 

(GDR) and their wayward and deviant behaviour.” For an 

analysis of political and social protest movements and 

their particular spatial behavioural patters, it is of great 

importance to shine a light on the relations and transitions 

among various places and the potential they provide for 

collective action – especially with regard to aspects such 

as accessibility and the degree of state regulation.

Demonstrations or other organised actions use public 

space as a stage to articulate wide-ranging political issues 

and interests. These are, however, special cases, as only 

a few prominently located squares are suitable to provide 

such an impressive stage. Instead, the perception and use 

of urban squares is usually much more determined by their 

main functions as well as by informal public and everyday 

practices. To this end, the researchers involved in the lead 

project have compared pedestrian zones of several cit-

ies, including Frankfurt/Main and Karl-Marx-Stadt. These 

studies revealed that individual profi les of urban centres 

and their specifi c relevance for urban publics are strongly 

infl uenced by factors such as urban spatial location, the 

interests of adjacent residents (and, above all, tradesper-

sons), but also by variables like the furnishing, welcoming 

quality and the individual profi le of urban space at large.

“For our research, it is fascinating to deal with urban 

spaces that provide a particular diversity and overlap of 

functions as well as urban publics”, says Bernhardt. “With 

the example of the pre-1989 Berlin squares Alexander-

platz (East) and Breitscheidplatz (West), our lead project 

examines a broad range of appropriations and everyday 

practices which ranges from informal and sometimes ille-

gal practices of skaters, adolescents, and smaller polit-

ical demonstrations through to Christmas markets and 

parades for state guests. Back then, the various dimen-

sions of urban spatial publicness were highly perme-

ated by police and regulatory law as well as by other gov-

ernmental supervisory bodies. Accordingly, the project 

devotes particular attention to mechanisms of rule in pub-

lic space. In conclusion, the sum of the abovementioned 

infl uencing variables characterises the extremely powerful 

public “reputation” of a square – which in turn makes it an 

object of political and planning interventions. Today, these 

processes can be easily observed – not only in Berlin, but 

also in many other cities.
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Sigrid Maciaszek Sabine Rohleder Sigrid Schaller
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ÜBERHOLTES GENRE ODER „KÖNIGSDISZIPLIN“ 
FÜR HISTORIKER?  BIOGRAPHISCHE FORSCHUNGEN AM IRS 

THE OBSOLETE GENRE OR SUPREME DISCIPLINE FOR HISTORIANS?  
BIOGRAPHICAL RESEARCH AT THE IRS

Zu den grundlegenden Streitfragen in den Geschichtswis-

senschaften gehört die Auseinandersetzung darüber, ob es 

wichtiger ist, historische Entwicklungen anhand von Struk-

turen und Systemen zu untersuchen oder die dahinter ste-

henden Menschen mit ihren Biographien in den Mittel-

punkt zu stellen. Nachdem die Biographie als geschichts-

wissenschaftliches Genre über Jahrzehnte gegenüber 

der als moderner geltenden Sozial-, Struktur- oder Gesell-

schaftsgeschichte als überholt, wenn nicht sogar als reak-

tionär galt, ist sie inzwischen wieder rehabilitiert.

In der Historischen Forschungsstelle des IRS gehört die 

biographische Forschung zu einem der Schwerpunkte der 

geschichtswissenschaftlichen Arbeit. „Eine personenbezo-

gene Forschung bietet sich an, weil die Wissenschaftlichen 

Sammlungen zur Bau- und Planungsgeschichte der DDR 

neben den Planungsunterlagen auch umfangreiche Vor- 

und Nachlässe von Planern und Architekten archivieren“, 

sagt Dr. Harald Engler, stellvertretender Leiter der Histo-

rischen Forschungsstelle. „Biographische Forschung auf 

diesem Feld erscheint besonders relevant, wurden doch 

die Architekten im Kollektiv und vom Baukünstler zum 

Komplexprojektanten degradiert und bereits zu DDR-Zei-

ten marginalisiert.“ Nach der Wende wurden sie endgül-

tig vergessen und es wurde sogar in Zweifel gezogen, ob 

es überhaupt jemals DDR-Architekten im Sinne eines bau-

künstlerisch ambitionierten Entwerfens gegeben habe. 

 Is it more important to scrutinise historical develop-

ments on the basis of structures and systems, or should 

we focus on the people and their biographies concealed 

within these structures? This question certainly repre-

sents one major bone of contention in historical sciences. 

While historians had long regarded biographies as an out-

dated or even reactionary genre and clearly considered 

social and structural history as more modern and appro-

priate, biographies have recently become popular again. 

For the studies conducted at the IRS Department for His-

torical Research, biographical research is a key area of 

focus. “To us, it appears obvious to adopt a person-cen-

tred approach, especially since our Scientifi c Collec-

tions for the History of Building and Planning in the GDR 

not only archive planning documents, but also compre-

hensive lifetime and posthumous bequests of individual 

planners and architects”, says Dr. Harald Engler, deputy 

head of the IRS Department for Historical Research. “Bio-

graphical research appears particularly relevant for this 

research fi eld – all the more so because collective bod-

ies downgraded architects from building artists to project 

engineers. As such, they also found themselves marginal-

ised already during the GDR era.” After the “turnaround” 

in 1990, they defi nitely sank into oblivion. It was even 

doubted whether GDR architects – in the sense of ambi-

tious building artists – had ever existed in the fi rst place.
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Dieser Wahrnehmung wollen die Historiker am IRS mittels 

biographischer Forschungen entgegentreten und nutzen 

dafür moderne technische Hilfsmittel: In einem aktuellen 

Digitalisierungsprojekt verknüpfen sie moderne geschichts-

wissenschaftlich-biographische Forschung mit einem archi-

vischen Erschließungsprojekt. Zusammen mit weiteren acht 

Archiven werden im von der Leibniz-Gemeinschaft geförder-

ten Projekt „DigiPortA“ aktuell 7.600 Aufnahmeanträge für 

den Bund der Architekten (BdA) der DDR in einer Datenbank 

erfasst. „Der Nutzer kann sich damit von allen DDR-Archi-

tekten nicht nur im wörtlichen Sinn ein Bild machen (nämlich 

durch das Passfoto ihres Aufnahmeantrags) und mit Hilfe 

von Wiki-Werkzeugen Ergänzungen und Verbesserungen 

beitragen, sondern erfährt auch wichtige Daten aus Leben 

und Werk der Planer wie den Ausbildungsweg, wichtige rea-

lisierte Architekturobjekte oder Netzwerkverbindungen zu 

Kollegen“, beschreibt Projektmitarbeiter Dr. Andreas Butter. 

Die Datenbank dient dabei auch als eine neue Forschungs-

ressource für biographische und Netzwerkforschung. In der 

Historischen Forschungsstelle wird sie bereits dafür einge-

setzt, eine eher unbekannte Gruppe der ostdeutschen Pla-

ner zu analysieren: die weiblichen Architekten. Wie viele 

Architektinnen gab es überhaupt, wie war die regionale Ver-

teilung in der DDR, kamen sie in die Schlüsselpositionen 

der Fachorganisationen von Planung und Architektur, auf 

welchen Betätigungsfelder waren sie aktiv? Mit der Daten-

bank soll auf Architektinnen wie beispielsweise Sigrid Maci-

aszek (Bernau und Eisenhüttenstadt), Sigrid Schaller (Halle) 

oder Sabine Rohleder (Zwickau) aufmerksam gemacht wer-

den, über die nur schwer Informationen zu fi nden sind. 

Engler sieht den biographischen Zugang zur Bau- und Pla-

nungsgeschichte nicht als Widerspruch zur Strukturbe-

trachtung. „Die Biographie als Genre kann ein Teil der 

geschichtswissenschaftlichen Analyse sein, auch wenn 

die Forschung im Allgemeinen politik- und sozialgeschicht-

lich und damit primär strukturorientiert durchgeführt wird.“ 

Menschen stehen in der IRS-Forschung als Architekten bzw. 

Planer auf der einen und als Nutzer im Prozess der Aneig-

nung von geplanter und gebauter Architektur in städtischen 

Räumen dezidiert im Mittelpunkt der Analyse. „Damit wer-

den sie sowohl als lebende Individuen und damit Subjekte 

wie als Funktionsträger und somit Akteure der Geschichte 

konzeptualisiert – eine Verbindung von Individuum und 

Struktur im Konzept der Neuen Kulturgeschichte, wie sie als 

Rekonstruktion von Vergangenheit angemessen erscheint“, 

so Engler. Zuletzt wurde dieses Konzept anhand der Biogra-

phie von Wilfried Stallknecht praktiziert: Die Buchveröffent-

lichung bietet neben der Analyse von Leben und Werk des 

Architekten und Stadtplaners einen Essay zum industriel-

len Bauen in der DDR aus kulturgeschichtlicher Perspek-

tive, womit die wichtigsten Betätigungsfelder seiner indi-

viduellen Entwicklung mit dem strukturell-institutionellen 

Hintergrund ergänzt werden, der für ein tieferes Verständ-

nis der historischen Wirklichkeit notwendig ist.

ETZEMÜLLER, Thomas: Biographien: Lesen – erforschen – 

erzählen. Frankfurt/New York: Campus, 2012

ENGLER, Harald: Wilfried Stallknecht und das industrielle 

Bauen. Ein Architektenleben in der DDR. Berlin: Lukas, 2014

» 

DIE BIOGRAPHIE ALS GENRE KANN EIN 
TEIL DER GESCHICHTSWISSENSCHAFT

LICHEN ANALYSE SEIN, AUCH WENN DIE 
FORSCHUNG IM ALLGEMEINEN POLITIK 

UND SOZIALGESCHICHTLICH UND DAMIT 
PRIMÄR STRUKTURORIENTIERT 

DURCHGEFÜHRT WIRD.

« 
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With their biographical research, IRS historians have 

decided to tackle these perceptions head-on. To this end, 

they also use state-of-the-art technical support. In one 

current digitalisation project, they link modern biograph-

ical historical research with an archival analytical project. 

Together with eight other archives, the project “DigiPortA” 

(funded by the Leibniz Association) currently gathers 

7,600 membership applications to the GDR’s Association 

of German Architects (BdA) in a special database. “Apart 

from the fact that this gives users the option to – quite lit-

erally – visualise GDR architects by viewing their passport 

picture and to use wiki-tools to complement and improve 

the database, they also gain an insight into these plan-

ners’ lives and work. They can get to know more about 

their training paths, their main architectural achievements 

and their relations to other colleagues”, explains project 

member Dr. Andreas Butter.

The database also serves as a new research resource for 

biographical studies of networks. The IRS Department for 

Historical Research already applies it in the analysis of a 

fairly unknown group of East German planners: female 

architects. How many active female architects were there, 

and how were they distributed across the territory of the 

GDR? Did they make it to key positions in organisations 

specialising in planning and architecture? What were their 

main spheres of activity? The database was designed to 

draw more attention to female architects such as Sigrid 

Maciaszek (Bernau and Eisenhüttenstadt), Sigrid Schaller 

(Halle) and Sabine Rohleder – personalities about whom it 

is otherwise diffi cult to obtain information. 

According to Engler, there is no contradiction between a 

biographical approach to building and planning history on 

the one hand and a structural approach on the other hand. 

“As a genre, biography can be a part of historical analy-

sis, even if research generally draws more on the history 

of politics and social history and in consequence remains 

primarily structure-oriented.” At the IRS, people can thus 

be found at the heart of research – be it as architects and 

planners or as users who are involved in processes geared 

towards an appropriation of planned and built urban archi-

tecture. “In this way, we conceptualise them as living indi-

viduals and subjects and, at the same time, as tools and 

protagonists of history. In this manner, we establish a 

connection between individual persons and structure as 

constituent parts of recent cultural history – a link which 

we deem appropriate for reconstructing the past”, says 

Engler. The biography of urban planner and architect Wil-

fried Stallknecht is the most recent example where this 

conceptual approach was put into practice. Apart from 

an analysis of his life and works, this book publication 

also contains a historical-cultural essay on industrial con-

struction in the GDR. In this way, an overview about the 

most important fi elds of activity in Stallknecht’s individual 

development is complemented by considerations about 

the respective structural and institutional backgrounds, 

which is indispensible for gaining a deeper understanding 

of historical reality.

»
AS A GENRE, BIOGRAPHY CAN BE A PART 
OF HISTORICAL ANALYSIS, EVEN IF RESEARCH 
GENERALLY DRAWS MORE ON THE HISTORY 
OF POLITICS AND SOCIAL HISTORY AND IN 
CONSEQUENCE REMAINS PRIMARILY 
STRUCTUREORIENTED.

«  
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Name und Akademischer Grad
Name and Academic Title 

Forschungsschwerpunkte
Main Fields of Work 

Elke Beyer
(seit/since 8/2013) 

Stadtforschung, Architektur- und Planungsgeschichte der Nachkriegszeit

Urban research, History of Architecture and Planning in the post-war era

Dr. Andreas Butter Architekturgeschichte des 20. Jahrhunderts – Schwerpunkt DDR, Berlin, 
klassische Moderne

History of architecture in the 20th century (focus GDR, Berlin, 
and classical modernism) 

Dr. Kai Drewes
(seit/since 11/2013) 

Sammlungsmanagement, Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts

Archival services, history in the 19th and 20th century 

Dr. Harald Engler Stadtgeschichte, Geschichte der Wohnungspolitik, DDR-Geschichte, 
Planungs- und Architekturgeschichte der DDR, Biographik 

Urban history, history of housing policies, history of the GDR, planning 
and architecture, biographics

Petra Geral Projektassistenz, Sekretariat seit Juni 2013

Project assistance, secretariat since June 2013

MITARBEITER
STAFF

PD Dr. Christoph Bernhardt

Abteilungsleitung

Arbeitsschwerpunke: Urbanisierungsgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts, europäische 
Stadt- und Umweltgeschichte, Geschichte Berlins

Head of Department
Main fi elds of work: History of urbanisation in the 19th and 20th century, European urban 
and environmental history, history of Berlin
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Dr. Ute Hasenöhrl
(bis/till 9/2013) 

Umweltgeschichte, Konfl iktforschung, Zivilgesellschaft

Environmental history, confl ict studies, civil society

Lena Kuhl
(seit/since 3/2013) 

Planungsgeschichte und Kulturgeschichte der Politik des 20. Jahrhunderts mit 
Schwerpunkt DDR-Geschichte 

Planning history and new political history in the 20th century focused on GDR

Petra Koch Projektassistenz, Sekretariat bis Mai 2013

Project assistance, secretariat till May 2013

Dr. Sylia Necker
(seit/since 3/2013) 

Stadtgeschichte, Architekturgeschichte und Geschichte des Städtebaus 
im 20. Jahrhundert, DDR-Planungsgeschichte, NS-Geschichte und Zeitgeschichte 

Urban History, History of Architecture and Urban planning in 20th century, 
Contemporary History with focus on National Socialism and German History 
since 1945

Alexander Obeth Akquise Vor- und Nachlässe, Nutzerbetreuung

Collection of archival documents, archival services

Anja Pienkny Erschließung, Nutzerbetreuung 

Archival services

Tanja Seeböck
(bis/till 7/2013) 

Erschließung, Nutzerbetreuung

archival services

Dr. Oliver Werner Verwaltungs- und Sozialgeschichte der DDR, Geschichte des Nationalsozialismus

history ofadministration and society, history of National Socialism
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ADMINISTRATION

Die Administration nimmt als Dienstleister für die Forschungsabteilungen unter anderem die 

Aufgabenbereiche Personal, Finanzen, Beschaffung, Dienstreisen, Gebäudeverwaltung sowie 

IT wahr. Zu diesem Bereich gehört zudem die wissenschaftliche Spezialbibliothek des IRS.

ADMINISTRATION

The administration provides services to the research departments in fi elds such as person-

nel, fi nances, procurement, travel, building maintenance, and IT. The scientifi c library of the 

IRS is also a part of the administration.

WEITERE BEREICHE
FURTHER SECTIONS

STABSSTELLE EXZELLENZSTRATEGIE

Prof. Dr. Bürkner wirkt als deutscher Partner in den beiden EU-Projektverbünden EU Border 

Regions und EU Borderscapes mit, die beide von der Eastern Finland University als Lead Part-

ner koordiniert werden.

EXECUTIVE DEPARTMENT ‘STRATEGY FOR EXCELLENCE’ 

Prof Dr Bürkner is the German partner in the EU projects EU Border Regions and EU Border-

scapes, both of which the University of Eastern Finland coordinates as lead partner. 
Prof. Dr. 
Hans-Joachim Bürkner

Dr. Torsten Thurmann

Dr. Marc Roedenbeck
(seit/since 2/2013) 

WISSENSCHAFTSMANAGEMENT UND -KOMMUNIKATION

Dieser Bereich wirkt an der Schnitt stelle von Wissenschaft, Zivilgesellschaft, Verwaltung, Poli-

tik und Wirtschaft. Das Team unterstützt die Forscher in Fragen der Forschungsförderung und 

Internationalisierung und bringt Themen der sozialwissenschaftlichen Raumforschung öffent-

lich ins Gespräch – von der lokalen bis zur internationalen Ebene. 

SCIENCE MANAGEMENT AND COMMUNICATION

This offi ce operates at the intersections of research, civil society, public administration, politics 

and economy. The team supports the researchers in the areas of funding and internationalisa-

tion. It also raises public awareness of social-scientifi c spatial research from the local to the 

international level. 
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ORGANIGRAMM

Status 12/2013

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Vorsitz: 
Prof. Dr. Rudolf Schäfer

KAUFMÄNNISCHER
GESCHÄFTSFÜHRER

Dr. Marc Roedenbeck
(ab 01.08.2013)

1 Dynamiken von Wirtschaftsräumen  Prof. Dr. Oliver Ibert

2 Institutionenwandel und regionale Gemeinschaftsgüter  Dr. Timothy Moss

3 Kommunikations- und Wissensdynamiken im Raum  Prof. Dr. B. Gabriela Christmann

4 Regenerierung von Städten  Dr. Manfred Kühn (kommisarisch)

5  Historische Forschungsstelle /Wissenschaftliche Sammlungen  PD Dr. Christoph Bernhardt
 zur Bau- und Planungsgeschichte der DDR (vorläufi g beauftragt)
 

KURATORIUM

Vorsitz:
Dr. Claudia Herok

DIREKTORIN

Prof. Dr. Heiderose Kilper 
Stellvertreter:

Dr. Timothy Moss

WISSENSCHAFTLICHER 
BEIRAT

Vorsitz:
Prof. Dr. Dr. h. c. Peter Meusburger,

Distinguished Senior Professor 

KOOPERIERENDE
UNIVERSITÄTEN

BTU Cottbus-Senftenberg,
Universität Potsdam,

FU Berlin, HU Berlin, TU Berlin

WISSENSCHAFTSMANAGEMENT UND
KOMMUNIKATION

Dr. Torsten Thurmann

FORSCHUNGSABTEILUNG  LEITUNG

ANHANG
APPENDIX
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LEITUNG, ORGANE, GREMIEN

Das Leibniz-Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung (IRS) nimmt seine satzungsgemäßen Aufgaben privat-
rechtlich in der Rechtsform eines eingetragenen Vereins wahr. Es ist wissenschaftlich unabhängig und gehört seit Oktober 
1997 zur Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz (WGL). Das Institut wird von der Bundesrepublik Deutsch-
land und den Ländern aufgrund der Ausführungsvereinbarung zum GWK-Abkommen über die gemeinsame Förderung der 
Mitgliedseinrichtungen der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz e. V. – Ausführungsvereinbarung WGL 
(AV-WGL) – fi nanziert.

MITGLIEDER-
VERSAMMLUNG

Die Mitgliederversammlung des Vereins ist insbesondere zuständig für Satzungsänderungen, 
die Entgegennahme des Berichts des Vorstands zur allgemeinen Lage und der wissenschaft-
lichen Arbeit des Instituts sowie für die Billigung des Jahresabschlusses und die Entlastung 
des Vorstands.

Mitglieder  � Prof. em. Dr. Rudolf Schäfer, als persönliches Mitglied (Vorsitzender)

 � Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Brandenburg, 
vertreten durch Referatsleiterin Dr. Claudia Herok

 � Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, 
vertreten durch Referatsleiter Dr. Oliver Weigel

 � Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg, 
vertreten durch Prof. Heinz Nagler

 � Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin,
vertreten durch Referatsleiterin Dipl.-Ing. et Dipl.-Geogr. Martina Pirch

 � Prof. em. Dr.-Ing. Dieter Frick als persönliches Mitglied

 � Technische Universität Dortmund, vertreten durch Prof. Dr. Hans-Peter Tietz

 � Europa-Universität Viadrina Frankfurt (Oder), 
vertreten durch Prof. Dr. Dr. Ulrich Knefelkamp

 � Universität Potsdam, vertreten durch Prof. Dr. Robert Seckler

 � Geschäftsführender Vorstand des Vereins/Direktorin des IRS, 
Prof. Dr. Heiderose Kilper

 � Prof. Peter Zlonicky als Ehrenmitglied
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WISSENSCHAFT -
LICHER BEIRAT

Der Wissenschaftliche Beirat berät als extern besetztes und unabhängiges Gremium das 
Kuratorium und die Direktorin in allen wissenschaftlichen und organisatorischen einschließ-
lich fachübergreifender Fragen; er begutachtet und bewertet die Forschungs-, Service- und 
Beratungsleistungen der einzelnen Arbeitseinheiten in regelmäßigen Abständen.

Mitglieder  � Prof. Dr. Dr. h. c. Peter Meusburger, Distinguished Senior Professor; 
Universität Heidelberg (Vorsitzender)

 � Prof. Dr. Arthur Benz, Technische Universität Darmstadt (bis 05.04.2013)

 � Prof. Dr. Reiner Keller; Universität Augsburg 

 � Prof. Dr. Gertraud Koch; Universität Hamburg (stellv. Vorsitzende)

 � Prof. Dr. Heike Mayer; Universität Bern 

 � Prof. Dr. Miranda Schreurs, Freie Universität Berlin (ab 06.04.2013)

 � Prof. Dr. Simone Strambach; Philipps-Universität Marburg

 � Prof. em. Dr. Uwe-Jens Walther, TU Berlin (bis 30.09.2013)

 � Prof. Dr. Claus-C. Wiegandt; Universität Bonn

KURATORIUM Das Kuratorium ist das Aufsichtsgremium des Instituts, das in allen grundsätzlichen 
Angelegenheiten entscheidet.

Mitglieder  � Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Brandenburg; 
Referatsleiterin Dr. Claudia Herok (Vorsitzende)

 � Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit; 
Referatsleiter Dr. Oliver Weigel (stellv. Vorsitzender)

 � Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft des Landes Brandenburg, 
Abteilung Stadtentwicklung und Wohnungswesen; 
Ministerialrätin Ingrid Even-Pröpper (bis 31.03.2013) 

 � Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft des Landes Brandenburg, 
Abteilung Raumentwicklung und Wohnungswesen, Referat Bautechnik, 
Energie, Bau- und Stadtkultur; Referatsleiter Frank Segebade

 � Staatskanzlei des Landes Brandenburg; Reg.-Ang. Thomas Seidel

 � Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg, 
Prof. Dr. habil. Walther Ch. Zimmerli, DPhil. h.c. (University of Stellenbosch) 
(bis 11.04.2013)

 � Gründungsbeauftragter der Brandenburgischen Technischen Universität 
Cottbus-Senftenberg; Birger Hendriks (ab 01.07.2013)

 � Präsident der Universität Potsdam, vertreten durch den Vizepräsidenten für 
Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs; Prof. Dr. Robert Seckler

 � Präsident der Europa-Universität Viadrina Frankfurt (Oder); Dr. Gunter Pleuger

 � Vorsitzender der Mitgliederversammlung des Vereins IRS e. V.; 
Prof. em. Dr. Rudolf Schäfer, TU Berlin

 � Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats des IRS;
Prof. Dr. Dr. h.c. Peter Meusburger, Distinguished Senior Professor, Universität Heidelberg

 � Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin, 
Referatsleiterin Dipl.-Ing. et Dipl.-Geogr. Martina Pirch (beratend)

 � Geschäftsführender Vorstand des Vereins/Direktorin des IRS;
Prof. Dr. Heiderose Kilper (beratend)

 � Vertreter der wissenschaftlichen Mitarbeiter des IRS; Dr. Suntje Schmidt (beratend)
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FACHBEIRAT DER 
WISSENSCHAFTLICHEN 

SAMMLUNGEN

Dem Fachbeirat für die Wissenschaftlichen Sammlungen gehören Vertreter von Universitäten, 

Archiven und Forschungseinrichtungen an. Der Fachbeirat hat die Aufgabe, die Direktorin bei 

der Erfüllung der sich aus § 1 Ziffer 3 der IRS-Satzung ergebenden Aufgaben fachlich zu bera-

ten. Er gibt insbesondere Stellungnahmen zur konzeptionellen Ausrichtung der Sammlungen 

sowie Empfehlungen für Initiativen zu deren Sichtbarmachung ab. Der Fachbeirat und seine  

einzelnen Mitglieder können im Rahmen ihrer Beratungsaufgaben von sich aus Vorschläge 

und Anregungen unterbreiten. Der Fachbeirat und seine Mitglieder sollen darüber hinaus 

auf fachlicher Ebene die Interessenvertretung der Wissenschaftlichen Sammlungen gegen-

über Hochschulen und Forschungseinrichtungen, Archiven und Sammlungen, Fachverbänden, 

Zuwendungsgebern sowie Förderern unterstützen.

Mitglieder  � Prof. em. Dr. Harald Bodenschatz, TU Berlin

 � Prof. em. Dr. Gert Gröning, Institut für Geschichte und Theorie der Gestaltung
an der Universität der Künste Berlin
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werk-Gesprächs am Center for Urban History der University 

of Leicester. 26.11.2013, Leicester
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06.12.2013, Leipzig
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HASENÖHRL, Ute; KRAUSE, Katharina: Verlust der Nacht – Licht-

verschmutzung gestern und heute. Vortrag im Rahmen der 

„Langen Nacht der Wissenschaften“. 08.06.2013, Berlin

HÜESKER, Frank; MOSS, Timothy: The Politics of Multi-Scalar 

Action in River Basin Management: The Case of the EU 

Water Framework Directive (WFD). Vortrag auf der 7th Gene-

ral Conference in der Section „Water Management Across 
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men des 2. Leibniz-Doktoranden forums der Sektion B . 

03.07.2013, Halle/Saale

KILPER, Heiderose: Überblick über die Stadtforschung (und 

Netzwerkanalyse). Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung 

„Wissenschaftliche Grundlagen von Stadt und Architektur“ 

an der Brandenburgischen Technischen Universität Cott-
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MOSS, Timothy: Urban Water Research at IRS. Vortrag im Rah-

men der Water Horizons Conference auf der Session „Urban 



 | 89

Anhang|

Water“ des Helmholtz-Zentrums für Umweltforschung (UFZ) 

und des Bundesministeriums für Bildung und Forschung. 
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gebote, Kooperationsformen an der Schnittstelle zwischen 
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dency – a critical-constructive review. Vortrag auf dem 

Workshop „Gesellschaft-Wasser-Technik, Cluster Fergana-

Tal“ der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-

schaften/BBAW-IAG. 01.07.2013, Berlin
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am Main

NAUMANN, Matthias; MOSS, Timothy: Energie, Gemeinschafts-

güter und Raum. Skizze eines Forschungsansatzes. Vortrag 
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NELLE, Anja B.: Alles nur Abriss? Relevanz und Anwendung der 

verschiedenen Stadtumbau-Ost-Programmteile in Groß-

wohnsiedlungen. Vortrag auf dem Workshop „Die zukünftige 

Entwicklung von Wohnungsleerständen in ostdeutschen 

Großwohnsiedlungen“ der HU Berlin und der Universität 

Kassel. 27.09.2013, Berlin

NELLE, Anja B.: Perspektiven des Stadtumbaus in Altbauquartie-

ren. Vortrag auf dem Workshop „Wohnen, Wohnbaufl ächen 

und soziale Wohnraumversorgung“ im Rahmen des „Integ-

rierten Stadtentwicklungskonzeptes – ISEK Halle 2025“. 

19.11.2013, Halle

NOACK, Anika: Initiating Socio-spatial Innovations bottom-up. 

Innovation Processes in Socially Disadvantaged Urban 

Quarters of Berlin Moabit. Vortrag auf dem Seminar 

„Planning & Development“ im Rahmen eines Gastwissen-

schaftleraufenthaltes an der Katholischen Universität 

Leuven. 20.03.2013, Leuven

NOACK, Anika: Social Innovations, Spatial Development and 

Communications: Spatial Pioneers in Berlin Moabit and 

their Ideas in Group Communications. Vortrag auf der 7th 

International Conference on Sociology des Athens Institute 

for Education and Research. 07.05.2013, Athen

NOACK, Anika: Anybody got an idea? The Communicative Gene-

sis and Negotiation of Social Innovations in stigmatised Ber-

lin Moabit. Vortrag auf der Konferenz „Struggling with Inno-

vations?“ Social Innovations and Confl icts in Urban 

Development and Planning“ der TU Berlin, der DFG und des 

IRS. 08.11.2013, Erkner

NOACK, Anika. Was zeichnet Raumpioniere aus? Kann man Kre-

ativen eine Vorreiter-Funktion in sozial benachteiligten 

Quartieren zuerkennen? Vortrag auf der Tagung der fach-

übergreifenden Arbeitsgruppe „Arbeit und Wirtschaft“ der 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt zum 

Thema „Kreativwirtschaft als Impulsgeber der Stadtteilent-

wicklung in sozial benachteiligten Gebieten?“ 27.11.2013, 

Berlin

PFLANZ, Kai: Local adaptation and organizational variation in 

transnational engineering consultancies. Vortrag auf dem 

Annual Meeting 2013 der AAG. 12.04.2013, Los Angeles

PFLANZ, Kai: Local adaptation and organizational variation in 

transnational engineering consultancies. Vortrag auf dem 

Workshop „Internationalization of Professional Service 

Firms“ des IRS. 13.05.2013, Erkner

RÖHRING, Andreas: The explanatory value of the concept of 

path dependency for the resilience of cultural landscape 

and built environment. Vortrag auf dem Workshop „Resili-

ence and the Built Environment“ der Eidgenössischen Tech-

nischen Hochschule. 14.01.2013, Zürich

RÖHRING, Andreas: Energielandschaft Prignitz – Ergebnisse der 

Analyse. Vortrag auf dem Workshop „Energielandschaft 

Prignitz – Problemkonstellation und Handlungsoptionen“. 

Dialogprozess im Rahmen des Gemeinsamen Raumord-

nungskonzepts Energie und Klima der Gemeinsamen 

Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg, des IRS in 

Kooperation mit dem Büro für Landschaftskommunikation/

BfL (Bad Freienwalde). 13.06.2013, Pritzwalk

RÖHRING, Andreas: Cultural landscape policy in Brandenburg 

and North Rhine-Westphalia in Germany – governance 

approaches to initiate place-based territorialisation proces-

ses. Vortrag auf dem Kongress „Rural resilience and vulne-

rability“ der European Society for Rural Sociology (ESRS). 

30.07.2013, Florenz

RÖHRING, Andreas: Energielandschaft Prignitz als Handlungs-

raum. Vortrag auf dem Workshop „Energielandschaft 

Prignitz. Leitbilder, Landschaftsgestaltung und Kooperati-

onsansätze“, im Rahmen des Gemeinsamen Raumord-

nungskonzeptes Energie und Klima der Gemeinsamen Lan-

desplanungsabteilung Berlin-Brandenburg veranstaltet vom 

IRS und dem Büro für Landschaftskommunikation. 

27.08.2013, Pritzwalk

RÖHRING, Andreas; SONDERSHAUS, Frank: Kulturlandschaftli-

che Handlungsräume – ein Beitrag zur Lösung der Heraus-

forderungen von Klimawandel und Energiewende? Vortrag 

auf dem Workshop „Kulturlandschaften als Handlungs-

räume – neue Herausforderungen durch Energiewende und 

Klimawandel“ – Ergebnisse des Dialogprozesses im Rah-

men des Gemeinsamen Raumordnungskonzepts Energie 

und Klima (GRK) im Barnim und in der Prignitz veranstaltet 

vom Büro für Landschaftskommunikation, der GL und dem 

IRS. 21.11.2013, Potsdam

SCHMIDT, Suntje: Mehr als Innovationen – Effekte und räumli-

che Implikationen von Wissensspillovern. Vortrag auf dem 

12. Rauischholzhausener Symposium zur Wirtschaftsgeo-

graphie der Universität Gießen. 25.04.2013, 

Ebsdorfergrund

SCHMIDT, Suntje: Regional governance and stakeholder involve-

ment of the RIS3 process. Practical Tools from Know-Man. 

Vortrag auf dem S3 Platform – Peer Review-Workshop 

„Stakeholder Engagement and the RIS3 Governance“ der 

European Comission. 14.05.2013, Vaasa
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SCHMIDT, Suntje: Experts’ Feedback on Smart Specialisation 

Strategies of the Regions Piedmont (IT) and Lubelskie (PL). 

Vortrag auf dem S3 Platform – Peer Review-Workshop „Sta-

keholder Engagement and the RIS3 Governance“ der Euro-

pean Comission. 15.05.2013, Vaasa

SCHMIDT, Suntje: Surprises from a Distance – Intended and 

Un-Intended Knowledge Sourcing by Business Services. 

Vortrag auf der internationalen Konferenz „Responsible 

Geographies“ im Rahmen der Session „Innovation and ent-

repreneurship in small regions“ der Nordic Geographers. 

13.06.2013, Reykjavik

SCHMIDT, Suntje: Innovation and Creativity Labs in Berlin – 

an Inventory. Spaces and Events as Gateways to Innovation 

and Creativity. Vortrag auf dem Workshop „Local Implemen-

tation Plans for Creative Industries“ im Rahmen des INTER-

REG IVC Projectes „Cross Innovation“. 24.09.2013, 

Stockholm

SCHMIDT, Suntje: Open Innovation and Creativity – A nice 

Couple for Space and Risk Sharing? Vortrag auf dem 2nd 

European Colloquium on „Culture, Creativity and Economy, 

Panel: Working with Creativity – The Conditions, Subjectivi-

ties and Possibilities of Creative Labour“ der Uppsala Uni-

versity, des Geographischen Instituts der Humboldt Univer-

sität zu Berlin und des IRS. 10.10.2013, Berlin

SCHMIDT, Suntje: Schöne neue Arbeitswelt – Neue Räumlich-

keiten und neue Risiken. Vortrag auf der Tagung der Arbeits-

gruppe Kulturgeographie veranstaltet vom Institut für 

Geographie der Universität Freiburg im Rahmen des Gast-

wissenschaftleraustausches der Universität Freiburg und 

dem IRS. 21.10.2013, Freiburg

SCHMIDT, Suntje: Lernen in Experten-Tandems. Das INTERREG-

Projekt „Knowledge Network Management in Technology 

Parks” (Know-Man). Vortrag im Seminar „Wissensgenerie-

rung und Interregionales Lernen in der Europäischen Union“ 

an der BTU Cottbus-Senftenberg. 12.12.2013, Cottbus

SCHMIDT, Suntje; IBERT, Oliver: Once You Are In You Might Need 

To Get Out. Labour Market Resilience of Musical Actors 

Between Adaptation and Adaptability. Vortrag auf der inter-

nationalen Konferenz „Beyond the Boundaryless Career? 

New Avenues for Careers Research“ der Kingston Univer-

sity. 17.05.2013, London

SCHMIDT, Suntje; IBERT, Oliver: Neue Chancen – Neue Risiken 

durch Smart Specialisation? Vortrag auf dem 34. Branden-

burger Regionalgespräch „Was heißt hier Smart Specialisa-

tion? Perspektiven für die Hauptstadtregion in der neuen 

EU-Förderperiode“ des IRS. 28.05.2013, Erkner

SCHMIDT, Suntje; MINNIBERGER, Christina: Smart Organisation 

for Smart Specialisation. Vortrag auf dem 58. Deutschen 

Geographentag „VerAntworten. Herausforderungen der 

Geographie“ im Rahmen der Fachsitzung „Europäische 

Regionalentwicklung“ der Deutschen Gesellschaft für 

Geographie. 04.10.2013, Passau

SCHMIDT, Suntje; MÜLLER, Felix Claus: Die Region als Heimat-

basis und Sprungbrett. Vortrag auf dem 58. Deutschen 

Geographentag „VerAntworten. Herausforderungen der Geo-

graphie“ im Rahmen der Fachsitzung „Leben in Netzwerken 

und Planen in Raumeinheiten“ der Deutschen Gesellschaft 

für Geographie. 05.10.2013, Passau

SCHMIDT, Tobias: Refl exive Governance: Neue Potenziale für die 

wissensbasierte Planung durch Ethnographie und partizipa-

tive Forschung? Vortrag auf dem Workshop „Ethnographi-

sche Stadtforschung – Ansätze, Herausforderungen, Nut-

zen“ des IRS. 31.05.2013, Erkner

SCHMIDT, Tobias: Governance from bottom-up: How Hamburgs 

Civil Society turned planning upside down and what we can 

learn from that. Vortrag auf dem Kongress „Cities as Seed-

beds for Innovation“ der European Urban Research Associa-

tion (EURA). 05.07.2013, Enschede

SCHMIDT, Tobias: Social Resilience and Path Dependency: The 

Weakness of Strong Identity in the Context of Socio-Spatial 

Innovation. Vortrag auf der RC21 Conference 2013, 

„Resourceful Cities“ des Research Committee 21 „Urban 

and Regional Sociology“ der International Sociological Asso-

ciation. 30.08.2013, Berlin

SEEBÖCK, Tanja: Kühne Konstruktionen in Beton. Einblicke in 

die Welt der leichten und weit gespannten Schalendächer 

des Rügener Ingenieurs Ulrich Müther zwischen 1963 und 

1991 in der DDR. Vortrag im Rahmen der „Langen Nacht 

der Wissenschaften“. 08.06.2013, Berlin

SONDERSHAUS, Frank: Barnim – Kulturlandschaft im Klima-

wandel: Ergebnisse der Analyse. Vortrag auf dem Workshop 

„Barnim – Kulturlandschaft im Klimawandel: Problemkons-

tellationen und Handlungsoptionen“. Dialogprozess im 

Rahmen des Gemeinsamen Raumordnungskonzepts Ener-

gie und Klima der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung 

Berlin-Brandenburg, des IRS in Kooperation mit dem Büro 

für Landschaftskommunikation/BfL (Bad Freienwalde). 

05.06.2013, Lobetal

SONDERSHAUS, Frank: Barnim – Handlungsräumliche Poten-

ziale und Leitbilder einer Kulturlandschaft im Klimawandel. 

Vortrag auf dem Workshop „Barnim – Kulturlandschaft im 

Klimawandel (2) Leitbilder, Landschaftsgestaltung und 

Kooperationsansätze“ der Gemeinsamen Landesplanung 

Berlin-Brandenburg. 03.09.2013, Berlin

SONDERSHAUS, Frank; RAMELOW, Mike: Wenn die Zukunft 

Gegenwart ist – Erfahrungen aus einem Pilotprojekt zum 

Umgang mit Niedrigwasser, Anpassung an den Klimawan-

del. Vortrag auf der KLIMZUG-Abschlusskonferenz „Wege 

zur Klimaanpassung – Mit regionalen Netzwerken zum 

Erfolg“ des BMBF. 27.11.2013, Berlin
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VERANSTALTUNGEN

INTERNATIONALE TAGUNGEN

„Constructing Resilience“. In Kooperation mit der Hafen City Uni-

versity Hamburg. Berlin, 17. – 18.01.2013

„Scale in Environmental Governance: Power Reconfi guration, 

Democratic Legitimacy and Institutional (Mis-)fi t“. In Koope-

ration mit der Leuphana-Universität Lüneburg. Berlin, 

07. – 08.03.2013

„Macro-Regions in Europe”. In Kooperation mit der Universität 

Potsdam, Berlin, 13. – 14.06.2013

„The Bright Side of Night. International Conference on Percep-

tions, Costs and the Governance of Urban Lighting and Light 

Pollution“. In Kooperation mit der Technischen Universität 

Berlin. Erkner, 20. – 21.06.2013

„2nd European Colloquium on Culture, Creativity and Economy”. 

In Kooperation mit der Humboldt-Universität zu Berlin und 

dem Centre for Research on Innovation and Industrial Dyna-

mics der Universität Uppsala. Berlin, 10. – 11.10.2013

„Struggling with Innovations? Social Innovations and Confl icts in 

Urban Development and Planning”. In Kooperation mit der 

Technischen Universität Berlin und dem DFG-Graduierten-

Kolleg „Innovationsgesellschaft Heute“. Erkner, 

07. – 08.11.2013

WEITERE TAGUNGEN, KOLLOQUIEN UND SESSIONS

„Wilhelmsburgs Zivilgesellschaft zwischen Kooperation und 

Konfrontation“. Veranstaltung in Kooperation mit dem Ver-

ein Zukunft Elbinsel e. V. Hamburg, 14.03.2013

Session „From cluster to process? New economic geographic 

perspectives on knowledge generation III: Locally Situated 

and Globally Connected” auf dem Annual Meeting 2013 der 

Association of American Geographers. Los Angeles, 

09. – 13.04.2013

Session „Peripheralization and Marginalization – Product and 

Production of Spatial Disparities (1): Conceptual Refl ec-

tions“ auf dem Annual Meeting 2013 der Association of 

American Geographers. Los Angeles, 09. – 13.04.2013

Session „Peripheralization and Marginalization – Product and 

Production of Spatial Disparities (2): Actual Manifestations“ 

auf dem Annual Meeting 2013 der Association of American 

Geographers. Los Angeles, 09. – 13.04.2013

Session „Emerging Cities of the Third Wave“ auf dem Annual 

Meeting 2013 der Association of American Geographers. 

Los Angeles, 09. – 13.04.2013 

Session „From cluster to process? New economic geographic 

perspectives on knowledge generation IV: Trajectories of 

Innovation“ auf dem Annual Meeting 2013 der Association 

of American Geographers. Los Angeles, 09. – 13.04.2013

Session „Why it‘s kicking off everywhere?“ auf dem Annual 

Meeting 2013 der Association of American Geographers. 

Los Angeles, 09. – 13.04.2013

Session „Formen“ auf der Statuskonferenz „Nachhaltiges Land-

management“. Tagung in Kooperation mit der Technischen 

Universität Berlin. Berlin, 18.04.2013 

„Altbauaktivierung im Stadtumbau Ost“. Transferveranstaltung. 

Naumburg, 27.05.2013 

„klima konkret“. Tagung in Kooperation mit der Klimaplattform, 

der IHK Potsdam, der Brandenburg Energie Technologie Ini-

tiative und der utility competence berlin GmbH. Potsdam, 

27.06.2013

„Impulsprojekte im Stadtumbau“. Transferveranstaltung. Nord-

hausen, 04.09.2013

Fachsitzung FS 37 „Ländliche Infrastrukturen zwischen Abbau, 

Ökologisierung und zivilgesellschaftlichem Protest“ auf dem 

Deutschen Geographentag 2013. Passau, 04.10.2013

Fachsitzung FS 39 „Materialitäten – Begriffe, Theorie und Praxis 

in der Geographie nach dem cultural turn“ auf dem Deut-

schen Geographentag 2013. Passau, 06.10.2013

„Staatliche Mittelinstanzen in Europa nach 1945 – Machtkons-

tellationen und Planungskulturen“. Tagung in Kooperation 

mit dem Center for Metropolitan Studies (CMS) an der Tech-

nischen Universität Berlin. Berlin, 22.11.2013

„Planung und Aneignung urbaner Freiräume im deutsch-deut-

schen Vergleich (1945–1990)“. Tagung in Kooperation mit 

dem Center for Metropolitan Studies (CMS) an der Techni-

schen Universität Berlin. Berlin, 29.11.2013
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LEHRVERANSTALTUNGEN

Sommersemester 2013

1. Lehrende/-r 2. Lehrende/-r SWS Art und Titel der Veranstaltung Universität

BERNHARDT, 
Christoph

KRESS, 
Celina

2 Co-Seminar: 
Urbanisierungsformen der Moderne: 
Konzepte und Projekte

Technische Universität Berlin, 
Institut für Kunstwissenschaften 
und Historische Urbanistik

BERNHARDT, 
Christoph

2 Seminar: 
Die Geschichte von Großbau-
projekten im Europa des 
20. Jahrhunderts

Technische Universität Darmstadt, 
Institut für Geschichte

BERNT, 
Matthias

2 Seminar: 
Urban Politics

Humboldt-Universität zu Berlin, 
Institut für Sozialwissenschaften

BERNT, 
Matthias

SEEKINGS, 
Jeremy 

1 Seminar: 
Mixed methods in the study of 
shrinking and growing cities 
(RC 21 Summer School) 

Humboldt-Universität zu Berlin, 
Institut für Sozialwissenschaften

BÜRKNER, 
Hans-Joachim

2 Seminar: 
Soziale Konstruktion von Grenzen

Universität Potsdam, 
Institut für Geographie/Soziologie

CHRISTMANN, 
Gabriela B.

2 Seminar: 
Stadtteilentwicklung – Segregation 
und Integration

Technische Universität Berlin, 
Institut für Soziologie

IBERT,
Oliver
 

2 Vorlesung: 
Grundlagen der räumlichen Planung

Freie Universität Berlin, 
Institut für Geographische 
Wissenschaften

KERN, 
Kristine

2 Seminar: 
Climate Governance

Universität Potsdam, 
Fakultät Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften

KILPER, 
Heiderose

NOACK, 
Anika

2 Vorlesung: 
Stadtsoziologie

Brandenburgische Technische 
Universität Cottbus-Senftenberg, 
Fakultät Architektur, Bauingenieur-
wesen und Stadtplanung

LEHNERTZ, 
Monique 

NAUMANN, 
Matthias

2 Seminar: 
Metropolregionen: Städtische 
Dynamiken im 21. Jahrhundert

Brandenburgische Technische 
Universität Cottbus-Senftenberg, 
Fakultät Architektur, Bauingenieur-
wesen und Stadtplanung

Summe SWS: 19

PROMOTIONEN

Ludger Gailing: „Kulturlandschaftspolitik – Die gesellschaftliche 

Konstituierung von Kulturlandschaft durch Institutionen 

und Governance“. Prof. Dr. Heiderose Kilper (IRS), Prof. Dr. 

Hans-H. Blotevogel (Universität Wien/Technische Universi-

tät Dortmund) und Prof. Dr. Susanne Frank (Technische Uni-

versität Dortmund). Technische Universität Dortmund. Ver-

teidigt am 17.09.2013

Angelika Pauli: „Kulturelle Grenzen. Wirkung und Überwindung 

im deutsch-polnischen Grenzraum“. Prof. Dr. Heiderose Kil-

per (IRS) und Prof. Dr. Dr. Hans-Joachim Mengel (Freie Uni-

versität Berlin). Freie Universität Berlin. Verteidigt am 

05.06.2013.
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Wintersemester 2013/2014

1. Lehrende/-r 2. Lehrende/-r SWS Art und Titel der Veranstaltung Universität

BERNHARDT, 
Christoph

BOCQUET, 
Denis

2 Seminar: 
Paris – Leitbilder, Mythen und 
Rebellionen im Aus- und Umbau 
einer europäischen Metropole

Technische Universität Berlin, 
Institut für Kunstwissenschaften 
und Historische Urbanistik

BEVERIDGE, 
Ross

2 Seminar: 
Governing Sustainable Cities

Universität Potsdam, Fakultät 
Wirtschafts- und Sozial wissen- 
 schaften

BÜRKNER, 
Hans-Joachim

2 Seminar: 
Szenen und Räume der 
Musikproduktion

Universität Potsdam, 
Institut für Geographie/Soziologie

CHRISTMANN, 
Gabriela B.

2 Seminar: 
Soziologie der Stadtregion

Technische Universität Berlin, 
Institut für Soziologie

IBERT, 
Oliver

2 Seminar: 
Globalisierungsprozesse aus wirt-
schaftsgeographischer Perspektive. 
Spezielle Themen der Geographie

Freie Universität Berlin, 
Institut für Geographische 
Wissenschaften

KILPER, 
Heiderose

LEHNERTZ, 
Monique 

4 Seminar: 
Wissensgenerierung und Interregio-
nales Lernen in der Europäischen 
Union

Brandenburgische Technische 
Universität Cottbus-Senftenberg, 
Fakultät Architektur, Bauingenieur-
wesen und Stadtplanung

MOSS, 
Timothy

2 Seminar: 
Umweltrecht und Verwaltung, 
Teilbereich Umweltverwaltung 
und Governance

Leibniz-Universität Hannover,
Institut für Umweltplanung

MOSS, 
Timothy

GAILING, 
Ludger

4 Studienprojekt: 
Die lokale Energiewende in 
Deutschland: Praxen, Projekte, 
Politik

Humboldt-Universität zu Berlin, 
Geographisches Institut

NAUMANN, 
Matthias
 

2 Seminar: 
Theorie und Praxis anthropo-
geographischer Methodik

Freie Universität Berlin, Institut 
für Geographische Wissenschaften

SCHMIDT, 
Suntje

2 Seminar im Gelände: 
Neue Wirtschaftsräume in der Stadt

Freie Universität Berlin, Institut 
für Geographische Wissenschaften

Summe SWS: 24
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MITWIRKUNG IN BEIRÄTEN, BERATUNGSLEISTUNGEN

Name Beratungsgremium Mitglied

PD Dr. Christoph 
Bernhardt

Mitglied im Board des Internationalen DFG-Graduiertenkollegs 
Berlin – New York – Toronto: „Die Welt in der Stadt“ 

seit 04/2012

Mitherausgeber der „Informationen zur modernen Stadtgeschichte“ (IMS) seit 06/2000

Geschäftsführender Herausgeber der Buchreihe „Beiträge zur Stadtgeschichte 
und Urbanisierungsforschung“ (Franz Steiner Verlag) 

seit 06/2004

Vorstandsmitglied der Gesellschaft für Stadtgeschichte und Urbanisierungsfor-
schung (GSU) 

seit 09/2000 

Ordentliches Mitglied in der Historischen Kommission zu Berlin seit 04/2005

Dr. Matthias Bernt Corresponding Editor beim International Journal of Urban and Regional Research seit 01/2011

Book Review Editor für das International Journal of Urban and Regional Research seit 11/2013

Prof. Dr. Gabriela B. 
Christmann

Guest Editor bei Social Sciences für einen Special Issue zum Thema „Construc-
ting Resilience, Negotiating Vulnerability” 

seit 02/2012

Mitglied im Kompetenzbeirat der Amadeu-Antonio-Stiftung 06/2012–
07/2013

Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat von social impact gGmbH im Projekt 
„entersocial“

11/2012-
12/2013

Mitglied einer Expertengruppe des Umweltbundesamts zum Thema „Klimapolitik 
und Kommunikation“

seit 01/2013

Mitglied einer Expertengruppe des Umweltbundesamts zum Thema „Deutsch-
land im Klimawandel. Anpassungskapazität und Wege in eine klimarobuste Ge-
sellschaft 2050“

seit 04/2013

Mitglied einer Expertengruppe bei FORMAS (The Swedish Research Council for 
Environment, Agricultural Sciences and Spatial Planning), Stockholm, Schweden, 
zum Thema „Climate Change“

seit 04/2013

Mitglied im Kompetenzbeirat des Rundfunks Berlin-Brandenburg (RBB) für das 
Sendeformat „Brandenburg aktuell“

seit 06/2013

Mitglied einer Expertengruppe von Section Editors, die an der Herausgabe der 
„Encyclopedia for Urban and Regional Studies“ bei Wiley-Blackwell arbeitet

seit 11/2012

Dr. Ludger Gailing Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats des Biosphärenreservats Spreewald seit 04/2011

Sprecher des deutschsprachigen Arbeitskreises der Landscape Research Group, 
gemeinsam mit Dr. Markus Leibenath, Leibniz-Institut für ökologische Raument-
wicklung (IÖR)

seit 05/2011

Prof. Dr. Oliver Ibert Stellvertretendes Mitglied in der „Mindestlohnkommission“ des Landes 
Brandenburg

12/2012–
06/2013

Guest Editor bei Social Sciences für einen Special Issue zum Thema „Construc-
ting Resilience, Negotiating Vulnerability” 

seit 02/2012

Guest Editor bei Geoforum für einen Themed Issue zum Thema „From Cluster to 
Process? New Economic Geographic Perspectives on Practices of Knowledge 
Creation” 

seit 08/2013

Prof. Dr. Kristine Kern Expertin für die Evaluierung von Forschungsanträgen im Rahmen des 
7. Forschungsrahmenprogramms für das Thema „Environment 
(including Climate Change), Transition to sustainable, low-carbon societies” 

seit 10/2012
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Name Beratungsgremium Mitglied

Prof. Dr. 
Heiderose Kilper

Mitglied im Beirat für Raumentwicklung beim Bundesministerium für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung (BMVBS)

17. Legislatur-
periode, 
05/2010–
09/2013

Mitglied des Kuratoriums der Stiftung German Institute of Global and Area 
Studies (GIGA), Hamburg

seit 01/2012

Stellvertretendes Mitglied im Stiftungsrat der Europa-Universität Viadrina Frankfurt 
(Oder)

seit 03/2012

Sprecherin der Sektion B der Leibniz-Gemeinschaft 05/2011–
06/2013

Mitglied im Präsidium der Leibniz-Gemeinschaft 05/2011–
06/2013

Mitglied im Senatsausschuss Wettbewerb der Leibniz-Gemeinschaft 05/2011–
06/2013

Mitglied der Lenkungsgruppe der Landesarbeitsgemeinschaft Berlin/Branden-
burg/Mecklenburg Vorpommern der Akademie für Raumforschung und Landes-
planung (ARL)

01/2012–
12/2013

Mitherausgeberin der Zeitschrift „Raumforschung und Raumordnung“ seit 11/2009

Mitglied im Herausgeberbeirat der „Planungswissenschaftlichen Studien“ seit 03/2011

Guest Editor bei Social Sciences für einen Special Issue zum Thema „Construc-
ting Resilience, Negotiating Vulnerability” 

seit 02/2013

Mitglied des Zuwahlausschusses der Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung (ARL)

11/2011–
11/2013

Dr. Timothy Moss Vorstandsmitglied im Verein „Klimaplattform – Forschungsplattform zum 
Klimawandel“

seit 02/2009

Mitglied des Beirats für Nachhaltige Entwicklung des Landes Brandenburg seit 2010

Mitglied des Editorial Boards der Fachzeitschrift „Water Alternatives“ seit 2008

Mitglied des Editorial Boards des „The Open Environmental Journal“ seit 2008

Korrespondierendes Mitglied des Deutschen Rates für Landespfl ege seit 2009

Mitglied in der Interdisziplinären Arbeitsgruppe „Gesellschaft – Wasser – Tech-
nik: Interdisziplinäre Perspektiven auf wassertechnische Großvorhaben in Mittel-
europa, Mittelasien und Nahost“ der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften 

seit 2012
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WEITERE BERATUNGS UND VERMITTLUNGSLEISTUNGEN (AUSWAHL)

CHRISTMANN, Gabriela B.: Statement „Spatial pioneers in the 

periphery. Sustainable economy in rural regions“ im Rahmen 

der iq consult Tagung vom 17. – 18.04.2013 in Kutno.

CHRISTMANN, Gabriela B.: Statement „Regionale Identität und 

Regionalfernsehen. Gibt es eine Brandenburger Identität?“ 

auf der Wissenschaftlichen Beiratssitzung des Rundfunks 

Berlin-Brandenburg am 03.09.2013 in Potsdam.

CHRISTMANN, Gabriela B.: Vorträge „Perspektiven ländlicher Ent-

wicklung – Soziale Innovation auf dem Lande? Was sind 

eigentlich Social Entrepreneurs?“ und „Perspektiven länd-

licher Entwicklung – Zeit für Experimente Exoten oder Trend-

setter? Was sind eigentlich Raumpioniere?“ auf dem Kommu-

nalpolitischen Themenseminar „Provinz als Lebens modell? 

Entwicklungsszenarien für den Ländlichen Raum“ der Konrad-

Adenauer-Stiftung am 13.11.2013 in Wesseling.

COLINI, Laura: Vortrag „Public participation in Berlin Soziale Stadt 

programme“ auf der Tagung „EU COM_Erasmus for local and 

regional elected representatives“ der EU COM DG regio vom 

04. – 06.03.2013 in Berlin. 

COLINI, Laura; RAMSDEN Peter: Vortrag im Rahmen eines Semi-

nar „Urban development in the EU: 50 Projects Supported 

by the European Regional Development Fund During the 

2007-2013 period″ der EU Commission Urban Intergroup 

gemeinsam mit DG regio am 18.06.2013 in Brüssel.

COLINI, Laura: Vortrag „History and praxis of public participation in 

urban planning“ im Rahmen der Tagung „EU URBACT training 

for elected representatives“ des EU URBACT programme vom 

16. – 18.09.2013 in Brüssel.

IBERT, Oliver: Teilnahme und schriftliches Statement „Anhebung 

des Mindestlohns bei öffentlicher Auftragsvergabe in Bran-

denburg“ auf der konstituierenden Sitzung der Mindestlohn-

kommission des Landes Brandenburg veranstaltet vom Minis-

terium für Arbeit, Soziales, Frauen und Familie des Landes 

Brandenburg (Vorsitz) und dem Ministerium für Wirtschaft 

und Europaangelegenheiten des Landes Brandenburg am 

19.02.2013 in Potsdam. 

KILPER, Heiderose: Beratungsgespräch zum Thema „Fachkräfte-

analyse in regionalen Netzwerken“ für das Netzwerkbüro 

„Erfolgsfaktor Familie“ der DIHK Service GmbH Berlin am 

13.09.2013 in Erkner.

KÜHN, Manfred: Fachgespräch und Vortrag „Periphere Kleinstädte 

2030“ auf dem 1. Werkstattgespräch im ExWoSt-Forschungs-

feld: Potenziale von ländlichen Kleinstädten in peripheren 

Lagen des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadt-

entwicklung (BMVBS) vom 16. – 17.09.2013 in Nauen.

MOSS, Timothy: Fachgespräch „Daseinsvorsorge im demographi-

schen Wandel: bedürfnisorientierte und ortsspezifi sche 

Lösungsansätze“ mit MdB Heidrun Bluhm (Linke) im Rahmen 

von „Leibniz im Bundestag“ veranstaltet von der WGL am 

13.05.2013 in Berlin.

MOSS, Timothy: Statement „Thesen zur Relevanz von Skalen bei 

der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie“ im Rahmen 

eines Gesprächs zwischen dem IRS, der Leuphana-Universi-

tät Lüneburg und dem Wupperverband am 22.05.2013 in 

Wuppertal.

MOSS, Timothy: Vortrag zum Thema „Handlungsschwerpunkt 

'Lebensqualität in Städten und Dörfern': Der Weg hin zu einer 

an den Menschen und ihren Bedürfnissen orientierten Politik“ 

auf der Tagung „Chancen für Lebensqualität und Gemeinwohl 

in Städten und Dörfern – Anforderungen an die Nachhaltig-

keitsstrategie aus lokaler Sicht“ veranstaltet von Branden-

burg 21 – Verein zur nachhaltigen Lokal- und Regionalent-

wicklung im Land Brandenburg e.V in Zusammenarbeit mit 

dem Beirat für Nachhaltige Entwicklung des Landes Branden-

burg am 21.08.2013 in Potsdam. 

NELLE, Anja B.: Interview zum Thema „Erfahrungen aus dem 

Stadtumbau Ost“ im Rahmen des Beratungsgespräches 

„Erfahrungen aus dem Stadtumbau Ost und ihre Relevanz 

für Korea“ veranstaltet vom Centre for Unifi ed Korea Infra-

structure Construction, Seoul National University am 

10.01.2013 in Erkner.

NELLE, Anja B.: Fachgespräch „Die Anpassungsfähigkeit schrump-

fender Städte: Erfahrungen aus dem Stadtumbau Ost“ mit 

MdB Heidrun Bluhm (Linke) im Rahmen von „Leibniz im Bun-

destag“ veranstaltet von der WGL am 14.05.2013 in Berlin.

RÖHRING, Andreas: Energielandschaft Prignitz. Ergebnisse der 

Analyse zum Dialogprozess im Rahmen des Gemeinsamen 

Raumordnungskonzepts Energie und Klima der Gemeinsa-

men Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg auf der 

34. Sitzung des Kuratoriums für das Biosphärenreservat 

Flusslandschaft Elbe-Brandenburg am 24.06.2013 in Legde

RÖHRING, Andreas; SONDERSHAUS Frank: Vortrag „Barnim – 

Kulturlandschaft im Klimawandel“ Dialogprozess im Rahmen 

des Gemeinsamen Raumordnungskonzepts Energie und 

Klima der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung Berlin-

Brandenburg auf der 52. Sitzung der AG Nord des Kommu-

nalen Nachbarschaftsforums Berlin-Brandenburg am 

15.11.2013 in Ahrensfelde.

SCHMIDT, Tobias: Vortrag „Raumpioniere zwischen bottom-up und 

top-down: IRS-Forschung in Hamburg- Wilhelmsburg“ auf der 

Tagung „Ko-kreative Entwicklungsplanung auf den Elbinseln“ 

veranstaltet von der Stadtwerkstatt Hamburg und der Behör - 

de für Stadtentwicklung und Umwelt am 23.07.2013 in 

Hamburg.

SONDERSHAUS, Frank: Diskutant auf Podiumsdiskussion zum 

Thema „Interaktion von Wissenschaft & Praxis – Wasserhaus-

halt und Siedlungswasser“ auf der KLIMAZUG-Abschlusskon-

ferenz „Wege zur Klimaanpassung – Mit regionalen Netzwer-

ken zum Erfolg“ des BMBF vom 26. – 27.11.2013 in Berlin.
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